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Deutschland und Argentinien.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,
14, Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern verstärkte sich der seit Mittag
wischen dem Houthoulster-Walde und dem
lanal von Comines-Ipern heftige Artillerie-
ampf abends und früh morgens nördlich von
zrezenberg zum Trommelfeuer. Englische

ilttärischen ErzjxH Angriffe sind nicht erfolgt.
In der Nacht vom 12. zum 13. September

warfen württembelgische Kompagnien den
Feind aus dem Waldstück nördlich von Lange-
Uarck; zahlreiche Engländer wurden gefangen
zvrückgeführt.

Im Artois und nördlich von St . Quentin
hatten mehrere Erkundnngsunternehmen Er¬
folg. Gefangene und Beutestücke fielen in
unsere Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von Guignicourt an der Aisne

drangen westfälische und hanseatische Sturm¬
trupps in die2. französische Linie, fügten im
Grabenkampf dem Feinde schwere Verluste zu
und kehrten mit Gefangenen zurück.

In der Champagne und vor Verdun
steigerte sich die Artillerietätigkeit nur m
einzelnen Abschnitten zu großer Stärke.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
, Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern^
. • Ostsee und Schwarzem Meer

' ’L| «ne Kampfhand'lung von Bedeutung.
Mazedonische Front.

Am Ochrida-See ist die Lage unverändert.
Der 1. Gencralquartiermeister.

Ludendorff.
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Der Papst hofft trotzallem auf
Friedensverhandlungen.

Amsterdam, 14. Sept . Ter Berichterstatter der
stmted Preß in Rom, der von wohlunterrichteter

; beste in vatikanischen Kreisen informiert wird,
• uisldej: In vatikanischen Kreisen  erwar¬

tet man, daß die Antwort der Zentralmächte ge-
, noiuere Vorschläge umfassen wird. Dadurch würde

d« Möglichkeit gegeben werden, Friedensbe-
sprechun  gen anzuknüpfen, die sowohl ehrenvoll
als annehmbar für die Alliierten seien. In den
Kreisen des Vatikans verlautet , daß der Papst opti-

- anstisch ist und aus die Anbahnung von Friedens-
l Verhandlungen noch vor Weihnachten hofft, wäh-

«nd der Friede selbst für Anfang des neuen Jah¬
ves zu erwarten sei.

Die Antwort der Mittelmächte an den Papst.
; Berlin , 14. Sept . Die Antwort der deutschen
s«egjerung auf die Friedensnote des Papstes ist,
Jwe bereits gemeldet, fertiggeftellt und dürste in
M Mitte nächster Woche, vermutlich zugleich mit
ber unseres Bundesgenossen, überreicht werden,
ms besonders bedeutungsvoll gilt hierbei die Tat-
sAbe, daß die im Sonderausschuß beim Reichs-

; kcmzler vertretenen Führer der großen Reichstags-
barteien mit Einschluß der Konservativen der Ant¬
wort unserer Regierung nach Form sowohl als In-
Mt ihre Zustimmung erteilt haben. Wie vcrlau-

betont die Note, entsprechend der langjährigen
!uftedensposttik Deutschlands, erneut den ehrlichen
vricdenswillen von Volk und Regierung , ohne
^uch. wie selbstverständlichist, die inneren Verhält-

P "e anderer Staaten , wie das Herr Wilson be¬
lebt, zum Gegenstand von Betrachtungen zu
Uvchen.

r

;

traße 30.

Deutschland und Argentinien,
Der Wortlaut der abgefangenen Luxburgschen

Hab
des
8i

Telegramme.
Haag, 14. Sept . Nach einer Reutermeldung
en die von Lansing veröffentlichten Telegramme
deutschen Gesandten in Buenos

res folgenden Wortlaut:
.1917. Nr. 32. Die Negierung hat jetzt die deut¬

en und österreichischenSchiffe, die bisher unter Be¬
dachung gestellt waren , freiaelassen. Als Folge der
meilassung und des „Monte Protegido "-Fallcs trat ein
Wtzer Umschwung in der öffentlichen Meinung ein, und

Regierung will in Zukunft argentinische Schftfe
r-lein bis Las Palmas ausklarieren . Ich ersuche, den
«lernen Dampfer „Oran Guazo" (31. Januar ) — d. h.
r®8 Schiff ist am 31. Januar ausgefahren — 300 Ton-
"en,- das sich schon Bordeaux mit der Absicht, die Flagge
ff ändern , nähert , zu schonen  oder es spurlos zu ver¬
buken. gez. Luxburg."

"3- 7. 1917. Nr . 95. Aus zuverlässiger Quelle höre
% daß der jetzige Minister des Aeußern, der ein b e -
uchtiger Esel ( II)  und englisch gesinnt ist, in einer

"Heimen Sitzung des Senates erklärte, Argentinien

müsse von Berlin die Zusicherung fordern , daß keine
argentinischen Schiffe mehr in den Grund gebohrt wür¬
den, und im Falle der Weigerung müsse Argentinien
die Beziehungen abbrechen. Ich rate , eine abschlägige
Antwort zu geben oder, wenn nötig, Spanien zur Ver¬
mittlung aufzufordern , gez. Luxburg ."

9. 7. 1917. Nr . 64. Verschieben Sie , ohne irgend
welche Neigung zu Konzessionen zu zeigen, die Antwort
an Argentinien , bis Sie weitere Nachricht erhalten ha¬
ben. Eine Aenderung des Ministeriums ist wahrschein¬
lich. Bezüglich der argentinischen Dampfschiffe rate ich,
sie zur Rückkehr zu zwingen oder sie zu versenken, ohne
daß irgend eine Spur von ihnen übrig bliebe, oder sie
durchzulassen. Sie sind alle sehr klein, gez. Luxburg."

Die Berl . Presse tadelt mft Recht die burschikose
und unnötige beleidigende Ausdrucksweise des
deutschen Gesandten Gras Luxburg , der mit solchen
gefährlichen und überflüssigen Redensarten die
schwedische Gesandtschaft und das Berl . Auswärtige
Amt nicht belasten und in Verlegenheit bringen
durste. Es gibt Dinge , die man wohl denken, aber
nie zu Papier bringen darf . Es ist klar, daß ein
Mann , der solche Unklugheiten  begangen
hat, nicht länger als Vertreter Deutschlands in Ar¬
gentinien bleiben darf . Seine Abberufung aus
Buenos Aires erscheint selbstverständlich.

Basel, 14. Sept . Nach einer Havasmeldung hat
die ar gentin ische Regierung an
Deutschland  eine Note gerichtet, in der sie er¬
klärt, sie würdige die große und erhabene Form,
in der Deirtschland die Forderungen Argentiniens
befriedigt. Sie bedauert jedoch, sagen zu müssen,
daß Graf L u x b u r g infolge der veröffentlichten
Depeschen anfgehört habe, persona grata zu sein u.
daß sie ihm deshalb die P ä s se z n st e l l e.
DeutschfeindlicheKundgebungen in Dnenos AircS.

London, 14. Sept . Die Central News meldet,
daß in Buenos Aires antideutsche Kund¬
gebungen  stattgefundeu haben. Die Volks-
menge hat das deutsche Klubgcbäude u. die Büros
der deuffchfreundlichen Blätter in Brand gesteckt.
Die deutsche Gesandschast wurde mit Steinen be¬
worfen. Die Polizei vermochte die Kundgebungen
in kurzer Zeit zu unterdrücken.

Ein überraschender Szenenwechsel
wird aus Rußland gemeldet. Vorgestern erlchien
General Kornilow , zu welchem angeblich zahlreiche
Generale der Arnieen Kerenskis überlieffn . als der
kommende Mann , als der Mann der Si¬
tuation,  und nach den heutigen Meldungen , die
freilich aus dem Kerenskffchen Lager stommen, soll
er auf einmal kleinmütig zu Kreuze  ge¬
krochen sein. Da sich auch Mosjö KerenSki vorzüg¬
lich auf Stimmungsmache versteht, so wird man
gut tun , mit dem Urteil über die wirkliche Lage der
Tinge in Rußland vorläufig zurückzuhulten und
sich darauf zu beschränken, die einlaufeuden Depe-
scheu neben einander zu stellen.

Kapitulation Kornilows?
Haag, 14. Sept . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Die Blätter melden, daß Kornilow  un :er
bestimmten Bedingungen seine Uebergabe äu¬
ge  b o t e n habe. Die Regierung fordert jediPh
bedingungslose Uebergabe.

WB. Petersburg , 14. Sept . „Jswestija ", das
Blatt des Arbeiter- und Soldatenrats , meldet.
Kornilow  und sein Generalstabschef General
Lukansky haben sich bereit  erklärt , vor dem re¬
volutionären Gerichtshof zu erscheinen, um wegen
der Organisation eines Aufruhrs abgeurteift zu
Werden.

Kerenskis erster Armeebefehl.
Basel, 14. Sept . Havas meldet aus Peters¬

burg : Der neue Generalissimus Ke r e n s ki rich¬
tete am 12. September an Armee und Flotte einen
Tagesbefehl,  in dem es u. a. heißt : Der
wahnsinnige, vom ehemaligen Generalissimus und
einigen Generälen unternommene Versuch einer
bewaffneten Revolte  erleidet einen vollen
Mißerfolg und die Schuldigen  werden
vor das revolutionäre Militärgericht
gestellt werden. Di« Beilegung  der Revolie
ohne Blutvergießen  zeigt den guten Sinn
des rikssischen Volkes. Armee und Flotte , Generäle,
Admiräle , Offiziere, Soldaten und Matrosen blei¬
ben ihrer Pflicht gegenüber dem Vaterlands und
der geschlichen Regierung treu . Sechs Monate ei¬
nes freien Hsiitischcn Lebens haben in allen die
Ueberzeugung erweckt, daß extreme und unbeson¬
nene Forderungen nur zu einer Erschütterung des
Staates führen. Jeder Mann , Soldat wie Gene¬
ral , möge wissen, daß jede Nichtunterwerfung un¬
ter die Regierung künftig unbarmherzig geahndet
werden wird . Im gegenwärtigen Augenblick miff-
sen alle Kräfte dev Nation vor allem auf die Ver-
teidlMmg des Vaterlandes gegen den äußeren
Feind gerichtet fein.

Der Arbeiterrat gegen Kornilow.
Haag, 14. Sept . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Der Vollzugsausschuß des Rates der Arbei¬
ter und Soldaten hat eine gemeinschaftlicheKon-
ferenz mit den Vertretern der Bauern abgehalten,
auf der die Verschwörung Kornilows ausführlich
bchandÄt wurde. Ein Abgeordneter erklärte, die
Tcwokratie habe in diesen Tagen eine unvergleich¬
liche Arbeit für die Wohlfahrt des Vaterlandes
vollbracht. Arbeitsminister Skobelew  teilte
mit , das Abenteuer Kornilows sei unwiderruflich
mißglückt und das Hauptquarti 'r ergebe sich.
Vinnm kurzer Zeit werde die gesauste Maschinerie
der Heeresverwalttgig reorganisiert werden. Tie
Regierung handle dabei fei völliger Uebereinstim-
mung mit der revolutionären Dynokratie . Sie
habe auch die Oberhand , aber dieser Sieg dürfe die

Aufmerksamkeit der Negierung nicht abschwächen,
den ndi« verbrecherische Tätigkeit des Kosakenhet-
manns Kaledin zeige, wie sehr der gegeurevolutio-
näre Geist noch arbeite. Der Minister des Innern
Awksentiew  legte dar , durch den Aufstand
Kornilows sei die russische Front drei Tage lang
überhaupt nicht verteidigt worden und ohne Füh¬
rung gewesen. Kornilow müsse aus das strengste
bestraft werden und die Regierung werde nichts
tun , um sein Los zu mildern . Die Regierung habe
nun die Aufgabe, jedes gegen die Revolution ge¬
rastete Unternehmen zu bekämpfen und die Frei¬
heit des Landes und die Verteidigung des Vater¬
landes gegen den äußern Feind von jeder Gefahr
fern zu halten. Zeretelli erkläre, der Gedanke einer
nftnistv!riellen Koalition habe die besten Früchte
getragen und man müsse an diesem Gedanken fest-
hlaten unter der Vorbedingung , daß alle Elemente,
die die Wirkung dieser Koalition lahmlegten , ent-
fernt werden. Zeretelli betonte die Notwendigkeit
einer soforftgen Auflösung der vierten
Duma.

Rußland.
Es wird weiter ernannt und verhaftet.

WB. Petersburg , 14. Sept . Meldung der Pe¬
tersburger Te êgraphen-Agentur : Der Komman¬
dant des Militärbezirks Moskau , Oberst Wer¬
ks  w s ki, ist zum Leiter des Kriegsministeriums,
General Toplow zum Konrmandanten des Mili¬
tärbezirks Petersburg , Galffchinski, ehemaliger
Gehilfe rm Handelsministerium , zum militärischen
Gouverneur von Petersburg , General Rußki zunr
Oberbefehlshaber der Nordftont an Stelle des sei¬
nes Amtes enthobenen Generals Klembowski, Ge¬
neral Dragvmirow zum Oberbefehlshaber der
Anueen der Südwestsront an Stelle des Generals
Tenikin ernannt worden. General D e n i k i n ist
verhaftet  und unter der Anklage des Verrats
vor den revolutionären Gerichtshof gebracht
worden.

Kerenski und Kornilow.
WB. Stockholm, 14. Sept . Die Petersburger

Birschewija Wjedomosti gibt ausführlich die Unter¬
redung zwischen.Kerenski und dein früheren Ober-
prokureur des Heiligen Synods Lwow (nicht zu
verwechseln mit dem ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten und Minister des Innern . Fürsten Jewgenii
GeorgietviffchLwow) wieder. Danach sagte dieser,
Kornilow könne angcsichis der drohenden Lage nicht
länger nrbia der Verwirrung und dem Zerfall zu-

an. Die Lage sei nur durch eine Militärdiktatur
zu retten . Er beanspruche daher die Uebergabe der
Zivil und Militärmacht . Die Vorläufige Regierung
habe zurückzutreten. Kornilow selbst werde eine
neue Vorläufige Regierung bilden.
Lwow fügte hinzu, in dcnr neuen Ministerium
werde Kerenski Justiz-  und Sawinkow
Kriegsminister . Er sagte ferner , Kornilow werde,
falls sich die Vorläufige Regierung der Forderimg
wicht füge, mit den ihn: anvertrauten Truppen ge¬
gen Petersburg marschieren und die Regicrung ge-
faugensetzen. Als Lwow erklärte , er würde die
ihm von Kerenski  nach der Besprechuna mit
einigen Mitgliedern der Regierung mitgeteilte ab¬
lehnende Antwort in das Hauptquartier überbrin¬
gen, erwiderte Kerenski, dies Hoi nicht möglich, da
er ihn verhaften lassen  werde.

Ein neuer Generalissimus.
Amsterdam, 14. Sept . Aus Petersburg meldet

Reuten : General Klembowski, der dieser Tage an
Stelle Kornilows zum Generalissimus ernannt
wurde, ist wieder seines Aintes enthoben und durch
General Borutjewitsch den ehemaligen Stabschef
des Generals Rußki, ersetzt worden.

Der Prozeß Suchvmlinow auf ruhigere Zeiten
vertagt.

Amsterdam, 14. Sevt . Wie Reister aus Peters¬
burg meldet, ist der Prozeß gegen Snchomlinow
vertagt worden, bis es die Zustände dem Gerichts¬
hof ermöglichen, seine Sitzungen in ruhigerer
Geistesverfassung  abzuhalten.

Zur Stimmung in Süddeutschland.
München, 14. Sept . Auf der Kriegstagnng

Bayrisck)e.r Bauern , deren Entschließung wir schon
an anderer Stelle mftgeteilt haben, sagte der Zsn-
trumsabgeordnete Dr . Schlittenbaner bei Be¬
sprechung der Friedensftage : Wir sind getragen'
von der Hoffnung, daß die neue ReiaBleftung mit
höherem Zittbewußffein , höherem Selbstvertrauen
und stärkerer Folgerichtigkeit die Geschäfte der Na¬
tion lenken Und die Friedensftage behandeln und
lösen wird , als sie von der verflossenen Regierung
zu erwarten war . Wft brauchen angesichts
unserer militärischen Lage, keinen unserer
Feinde, auch nickst die Engländer und Amerikaner,
bitten , Mbs durch einen Verständigilngsftirden vor
Vernichttmg zu bewahren. Die Nachrichten̂ über
die geheimen Vorverhandlungen bei der Friedens-
vesvlution des Reichstages lassen_keinen Zweifel
darüber aufkommen, daß die Friedensreso-
l u ti o n trotz der Krastlvorte , die sie in ihrem
Schlußsatz anwendet, eigentlich der Ausfluß einer
richtigen pessimistischen Katerstimmung gewesen ist.
Wir wollen nichts wissen von der politischen Mci°
nnngsfabrik Bethmann Hollwsgs, durch welche man
die deuffche Nation versimpeln will . Wir bayeri¬
schen Zcnttumsleute Ivvllen uns auch nicht ver-
erzbcrgern lassen. Hindenbnrg und Ludendorff
sind uns größere Autoritäten in militärischen Din¬
gen als Erzb'erger und Schcidcmann. — Der Red¬
ner besprach sodann eingehend verschiedene wirb-
schrftlichs Fragen . — xmti>  SastifeiGS-

abg. Dr . Heim,  der gleichfalls die zuftiedensftl-
lende Wirtschaftslage und verschiedene Forderun-
gen der Bauernschaft -erörterte , verurteilte dann
die Miesmacher und das Fricdensgewinscl des
Reichstages. Daß wir durchhalten können, haben
die letzten Kämpfe bewiesen. An der Verlängerung
des Krieges seien nur die Fricdensschwätzcr schuld.
Wäre das Gerede eines Abgeordneten wahr , daß
er nach kurzer Unterredung mft Lloyd George zum
Frieden kommen könne, so müßten alle ^unsere
Diplomaten Hanswurste sein. Der Reichstag habe
sich von einem Alleswisser und Wichtigmacher an
der Nase herumbführcn lassen. Wir stehen vor der
Enffcheidung. Rußland und Italien sind zusam¬
mengebrochen, Frankreich steht vor dem Zusainmen-
brnch. Jetzt gilt es, durchzuhalten, damit wir uns
nicht schämen müssen vor unseren Kindern und da-
mit sie uns dereinst m'cht fluchen. Dis Rede Dr.
Heims fand stürmischen langanhaltenden Beifall,
die Versammlung war im Laufe des Nachiniftags
aus 700 Personen angewachsen.

Der schwedische Gesandte demenffert LansingS
Behauptungen.

WB. Bern , 14. Sept . Die Pariser Ausgabe der
Dmly Mail meldet aus Valparmso : Der schtvodische
Gesandte in Buenos Aires,  Frhr . v. Löwen,
d s m e n t i er t die Mitteilung L a n s i n g s.
Löwen erklärt, er habe nioncals Botschaft« ! oder-
Nachrichten des deutschen Gesandten übermittelt
noch übermitteln lassen. Die Veröffentlichung über¬
rasche ihn peinlichst. Er habe deshalb der Regie¬
rung in dieser Angelegenheit sofort gekabelt.

Amtlicher Bericht über das Seegefecht bei
Hornsriff am 1. September.

WB. Berlin , 14. Sept . Zu dem Zusammen¬
stoß unserer Vorpostenbooteam 1. September 1917
nördlich Hornsrisf mft englischen Seestveitkrästen
liegt nunmehr der eingehende Bericht des
ältesten Offiziers der Vorposten-
boote  vor.

. Ilm 6 Uhr morgens wurden von den vier ar-
beffenden Booten Rauchwolken in nordwestlicher
Richtung wahrgenommen, die schnell näher ksncen.
Da es sich nur um feindliche Kreuzer oder Zer¬
störer handeln konnte, wurde von den an Kampf¬
kraft mstrrlegenen Vorpostenbooten die dänische
Küste angesteuert. Um 6 Uhr 50 eröffneten die
feindlichen Fahrzeuge, die nunmehr als mindestens
10 englische Zer  stö r er  zu erkennen waren,
das Feuer , das von uns nicht erwidert wurft '. da
die dänische Hoheitsgewässer bereits in Sicht
waren. Die Engländer setzten jedoch ihr Feuer
fort , ohne daraus Riicksicht zu Nehmen, daß ihre Ge-
schoßausschläge in dänische Hoheitsgebiet fielen,
auch dann noch), als die vier Vorpostenboote bereits
auf Strrmd aufgelaufen waren. Die Bcsatzurrgen
unserer Fahrzeuge hatten — teils schtvfenmend,
teils in Booten — den Sftand erreicht, wo sie sich
erschöpft zunächst niederlegten. Bald mußten sie
jedoch hinter die nächste Dünenfalte flüchten, da
nunmehr die' Engländer die am Strande liegenden
und noch im Wasser befindlichen Le«te mft M a -
schinengewehren beschossen. Eines dm
englischen Torpedoboote ging hierzu bis auf 200.
Meter an Land heran und bestrich, vvn Süden nach
Norden dampfend, die Küste mit seinen Maschinen¬
gewehren. Nicht genug damit , wurdest alsdann
die hinter den Dünen siegenden Leute mit
Schrapnells heschossen. ZaUreche Granaten
der Engländer sielen bis 6000 Meter in das dä¬
nische Land hinein.

Der Bericht beweist somit, daß die Engländer
mit voller Absicht die dänische Neutralität verletz¬
test, wie sie das Gleiche gelegentlich ihres Angriffs
auf dis deutschen Dampfer mit der holländischen
Neutralität taten . Daß sie sich nicht scheuten, wehr¬
lose Schiffbrüchige zu beschießen, darf bei einer
Marine , die sich Handlungen wie des Baralsng-
Falles rühmen darf, nicht weiter wunderneh-men.

Größer Brand in Mukdcn.
Bern , 14. Sept . Echo de Chine meldet aus

Märstile , im japanischen Bahnhof Mukden sei ein
Brand ousgebrochen, der sich auf die Stadt ausge¬
dehnt habe,' in der über 300 Häuser zerstört wur¬
den. Der Schaden beträgt 5 )4 Millionen Dollars.

Hochwasser in China.
Schanghai, 14. Sept . (Reuier .) Durch lieber-

schwemmungen sind in der Provinz Tschile drei
Millionen Menschen o dackstlos geworden. ES ist
unmögilch, die Zahl der Ertrunkenen abzuschätzcn.
Auch in den Provinzen Honan, Huneh mid Hunan
hat das Hochwasser große Zerftörungen ange-
richtet.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  14 . Sept . (Amtsich.)
Lebhafter Artilleriekampf nur in einige« M-

schnitten der Nordostftont von Verdun.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  14 . Sept . Amtlich wird verlaut-

bart:
Italienischer Kriegsfchaupkirtz.

Am Nordhang des Monte San Gabriele wur¬
de» drei starke Angriffe der Italiener a b g e - .
schlagen.

Sonst ist über keine Front Besonderes Zn mel¬
den.

Der Chef des GeneralKsbeS.



x Das Deutschtum iu den
baltischen Provinzen.

Als unsere Truppen am 3 . September in
Riga , der Perle des Baltenlandes,  ein¬
zogen , betraten sie eine urdeutsche Stadt , an deren
innerem wie äußeren : Gepräge die fast zwcihun-
dertjährige Nussenherrschaft niit ihren besonders
in den letzten Jahrzehnten riicksichtslos durchge¬
führten Russifizierungsversuchen nur wenig geän¬
dert hatte . 50 000 Einwohner Rigas sind deutsch.
Tie sogenannten russischen Ostseeprovinzen , Kur¬
land , Livland und Estland , sind gut -deutsche Sie-
delungsgebietc , die ihre Begründung und kul¬
turelle , wie wirtschaftliche Entwicklung allein deut¬
schen: Wagemut , deutschen : Fleiß und Handels¬
geist , nicht zuletzt aber auch dem deutschen Schwert
verdanken . Die Geschichte dieser einstigen Ordens¬
länder ist niit der deutschen aufs engste verbunden.
Bremische Kauffahrer waren es , die einst um die
Mitte des 12 . Jahrhunderts an der livländischen
Küste landeten . Meinhard der Mönch von Sege-
seid gründete in : Aufträge des Senats von Bre¬
men l 186 das Kirchlein Meskola , das heutige
Uexküll , und begann von hier auch die deutsche
Kolonisation . In : Jahre 1199 legte der Bremer
Domherr Albrecht von . Burthöven mit 700 wage¬
mutigen lübeckischen Bürgern am Dünaufer den
Grund zu der späteren Stadt Riga . Bischof
Albrecht wurde 1225 deutscher Reichsfürst , 1253
Erzbischof . Der enge Anschluß der Stadt Riga an
ihre Patenstädte Bremen und Lübeck, und ihr im
Jahre 1282 erfolgter Eintritt in den Bund der
deutschen Hansa wurden maßgebend nicht nur für
die Bedeutung der Stadt selbst als Hochburg des
deutschen Handels und deutschen Geistes in : Nord-
osten , sondern auch für d :e anderen G 'bstte der
heutigen baltischen Provinzen . Der von Albrecht
begründete Orden der Schwertbrüder , der später
mit dem der vordringenden Deutschritter ver¬
schmolz , trug vor allem zur Verbreitung des deut¬
schen Wesens unter den heidnischen Bewohnern'

- der Ostseeländer bei . Zum völligen Siege gelangte
in : baltischen Land , in Alt -Livland , das Deutsch¬
tum überall da , wo der Einfluß des Adels und des
Bürgertums vorherrschend blieb . Ein einheimi¬
scher Adel lettischen oder estnischen Ursprungs
konnte nicht anfkonunen und auf den zahlreichen,
im Lande verstreuten Ritterburgen und Schlössern
hausten Deutsche , zun : großen Teil westfälischer
und niedersächsischer Adel , dessen Nachfahren noch
heute in : Lande leben.

Die baltischen Städte , Riga , Reval , Dorpat
und andere , die sich der deutschen Hansa ange¬
schlossen hatten , gelangten in ständiger Verbin¬
dung niit dem Mutterland bald zu goßem Wohl¬
stand und Ansehen und zeigten mit ihrer nach dem
Muster der deutschen Hansastädte geschaffenen Ver¬
fassung , ihrem Rat , der großen und kleinen Gilde,
ihren Zünften und anderen Einrichtungen ein
rein deutsches Leben in Handel und Wandel , wie
wir es auch hier noch in neuzeitlichen Verhält¬
nissen dort überall antreffen . Daß sich in : balti¬
schen Lande nicht so wie im ostelbischen Deutsch¬
land die uns veftranten dörflichen Siedelungs-
formcn durchgesctzt haben , hängt vorzüglich mit
der für die Entwicklung des baltischen Deutsch-
tums verhängnisvollen Tatsache zusammen , daß
die Kolonisation Alt -Livlands vom 13 . bis zum
16 . Jahrhundert ausschließlich durch die Ritter,
die Geistlichkeit und die Städte erfolgte . Der
Adel , das Bürgertum und die gelehrten Berufe
wurden zwar auf diese Weise deutsch und sind es
bis auf den heutigen Tag geblieben , wohingegen
der deutsche Bauer gar nicht , oder nur vereinzelt'
zur Besiedelung beigetragen hat . Gegen den Adel
und die Geistlichkeit richteten sich daher vorzüglich
die etwa um das Jahr 1889 einsetzenden gewalt¬
samen Unterdrückungsmaßnahmen der Russen , die
dank des auf jahrhundertelanger Ueberlieferung
beruhenden Beharrungsvermögens der baltischen
Deutschen gliicklicherweise nicht durchgängig die
beabsichtigten Wirkungen gezeitigt haben . So
wurde das Beamten - und Schulwesen nach und
nach völlig russifiziert . Die bisher ziemlich frei¬
heitlichen Stadtverfassungcn , deren sich beispiels¬
weise Riga noch zu erfreuen gehabt hatte , mußte
der russischen Verwaltungsreform mit ihrer russi¬
schen Amtssprache weichen . Die russische Sprache
wurde überall in den Aemtern , in allen Schulen,
selbst in den Privatinstituten zwangsweise einge»
führt und ein Heer von Beamten sorgte nach echt
russischer Weise fiir strenge Einhaltung der neuen
Vorschriften . Wie schwer diese Maßnahmen die
Balten deutschen zunächst treffen mußten , geht da¬
raus hervor , daß für die Bildungsaufgaben der
baltische Adel keine Geldopfer gescheut hatte , in
dĉ richtigen Erkenntnis , daß die Aufrechterhal¬
tung deutscher Art im Lande nicht zuletzt an die
deutsche Schule gebunden war . Mit Ausbruch des
Krieges schlugen die Wogen panslawistischen
Wahnwitzes auch über die baltischen Lande zusam¬
men und drohten das Deutschem hinwegzu¬
schwemmen . Der zum weitaus größten Teil in den
Händen des deutschen Adels befindliche Grund¬
besitz sollte enteignet werden , mit deutschem Gelde
begründete Kultur - und Bildungsanstalten wur¬
den geschlossen , ebenso wie die deutschen Schulen.
In den deutschen Kirchen des Baltenlandes sollte
fortan nur noch in russischer Sprache gepredigt
werden . An Stelle der gutgeleiteten deutschen
Zeitungen , die verboten wurden , versah das be¬
rüchtigte russische Hetzblatt „Nowoje Wremja " und
andere russische Blätter die baltischen Deutschen
mit ihren fragwürdigen Nachrichten . Auf den
Straßen durfte nicht mehr deutsch gesprochen wer¬
den , alle deutschen Firmenschilder wurden ein
Opfer der gewalttätigen Russifizierung . Das un¬
ter schweren Opfern jahrhundertelang treu be¬
wahrte Deutschtum im Baltikum schien dem Unter¬
gang geweiht , bis nun die Erlösung kam , und un¬
sere wackeren Feldgrauen einem großen Teil der
deutschen Balten die endliche Erfüllung ihrer
Sehnsucht brachten , die sich durch Geschlechter , von
den Vätern zu den Kindern bis in unsere Zeit
wachgehalten hatte.

Die Antwort der Mittelmächte.
WB . Wien , 14 . Sept . Wie die „Politische

Rundschau " meldet , wird die Antwort der Mittel¬
mächte auf die Friedensnote des Papstes mitte
nächster Woche überreicht werden . Zwischen
Deutschland und Oesterreich -Ungarn wurde über
den Zeitpunkt und den Inhalt der Antwort voll¬
kommenes Einverständnis erzielt.I

Die gute Behandlung der Kriegsgefangenen
in Deutschland.

U Die russischen Beschuldigungen über die

schlechte Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland weist Luise Ackermann  in
„Stockholms Dagblad " vom 16 . Aug . 1917 zurück:
„Soeben aus Deutschland zurückgekehrt , lese ich
den Einspruch des russischen Zentralkoinitees
gegen die dortige Kriegsgefangenenbehandlung.
Als Verteterin des Schwedischen Roten Kreuzes
habe ich 17 Lager und „Arbeitskommandos " in
Preußen und in der Rheingegend besucht . Das
Essen , welches ich kostete , war gut und reichlich,
und das Brot war ausgezeichnet . Ich hatte schrift¬
liche Erlaubnis erhalten , ohne Ohrenzengen mit
Gefangenen der verschiedensten Nationalitäten zu
sprechen . Alle waren sehr zufrieden . Die Ge¬
fangenen sortierten selbst die eingetroffenen Post-
suchen und waren oft mit Briefschreiben beschäftigt.
In zwei Lazaretten wurden tuberkulöse Patienten
auf das sorgfältigste gepflegt . Sie Achtelten be¬
sondere Ernährung : Eier , Milch , Reis , Griesmehl,
Sago und sogar echten Kaffee . „Ein Gefangener
ist kein Feind mehr , sondern ein unglücklicher
Mitmensch , dessen Los wir zu lindern suchen, " ivar
ein Ausspruch , den ich sehr oft hörte ."

Russen , die im Elsaß waren.
In einem offenen Briefe , den die russischen

Gefangenen des Merseburger Lagers an die
Schriftleitring des „Russischen Boten " gesandt
ha § en und in dem sie ihre Stimnre für einen Frie¬
densschluß erheben , begründen sie ihren Aufruf
damit , daß sie wohl bereit seien , für Rußland zu
sterben , aber nicht , sich für Elsaß -Lothringen auf¬
opfern zu lassen . Sie gehen dabei von eigenen
Erfahrungen in Elfaß -Lothringen aus . Es heißt
da : „Wir führen folgendes Beispiel an : Viele von
uns waren im Elsaß auf Arbeitskommando . In
„intimen " Gesprächen mit Bauern und Arbeitern
versuchten wir sie damit zu „trösten ", daß sie nun
den Franzosen bald einverleibt würden . Ihr könnt
Euch unser Erstaunen vorstellen , als sie uns ant¬
worteten , sie zählten sich zu den Deutschen und
würden sich gegen den Feind bis zum Aeußersten
verteidigen . Können wir in diesem Falle für ihre
Angliederung an Frankreich eintreten ? Kamera¬
den ! — Bürger ! Erhört die Stimme von Millio¬
nen Eurer wirklichen Brüder und Landsleute und
reicht uns zur Hilfe die Bruderhand . Wir warten
und hoffen , daß die Wahrheit siegen wird ."

Ein würdiger Sohn Theodors des Großmäuligen.
Roosevclts Sohn zieht ins Feld . Ueber ihm

veröffentlichte die französische Zeitung „Jntran-
sigeant " kürzlich folgende Notiz : Der Unterleut¬
nant Noosevelt bei der amerikanischen Armee in
Frankreich ist seines Vaters , des großen Teddy,
würdig . Französischen Kameraden gegenüber
äußerft er : „Der Oberst , mein Vater , hat in Kuba
zwei « panier eigenhändig getötet , ich für meine
Person muß es auf 8 Boches bringen;
das wird ihn ärgern,  wenn er sieht , daß
ich mehr als er geleistet habe !" Der Sohn des
großen Teddy bemüht sich entschieden mit Erfolg,
den Franzosen klar zu machen , daß die Vereinig¬
ten Staaten in den Krieg eingetreten sind , um
gegen die Barbarei und für die Zivilisation zu
kämpfen . Noosevelt kann , was das renommieren
anlangt , auf seinen Sprößling stolz sein . Das
scheint der Sohn dem „großen " Vater glücklich ab-
gegnckt zu haben . Vielleicht genügt aber eine ein¬
zige deutsche Flintenkugel oder Handgranate auch
für einen großmäuligen Amerikaner , notabene
falls dieser wirklich den Mut haben sollte , an der
Front in den ersten Reihen zu kämpfen.

Lokales.
Limburg , 15 . September.

— Das Verdien st kreuz für Kriegs¬
hilfe  wurde verliehen : dem Eisenbahn Betriebs-
Ingenieur Wilh . Beisenherz,  den Eisenbahn
Obersekretärer : Jos . L a i b a ch u . Wilh . Falken-
st e i n , den Werknieistern Jos . Nicolai  und
Arthur Henne  in Limburg . Ferner den Vor-
schlosfern Joh . Müller  in Elz und Karl S a r -
to ri us in Staffel , dem Vorschreiner  Karl
Z o l lm a n n in Mensfelden und Vorarbeiter
Wilh . B o n h ar d Irin Staffel : sämtliche Ausge¬
zeichnete sind Beamte bezw . Bedienstete beim Kgl.
Easenbahn -Werkstä ten -Amt Limburg.

— Der Stock in Eisen,  das Denkmal des
Opfersinns im Kreise Limburg , ist jetzt in der
Halle des Rathauses in Limburg zum bleibenden
Gedächtnis an die große , ernste Zeit des jetzigen
Völkerkrieges aufgestellt , als sehenswürdiger
Schmuck unseres Stadthauses . An der Jnnen-
Wandsläche ist eine entsprechende Inschrift mit
dem Hinweis auf die Bedeistung des Kriegswahr¬
zeichens angebracht.

— Beschaffung von Tafelobst.  Die
Stadt beabsichtigt , Tafelobst  zu kaufen und
dasselbe an die Einwohner abzugeben . Diejen :gen
Familien , welche Tafelobst kaufen wollen , müssen
ihren Bedarf bis spätestens den 29 . d. M . auf
Zimmer 15 des Rathauses anmelden.

— Theater in Limburg.  Die Freie
Vereinigung ehnn . Mitglieder des Rhein -Maini¬
schen Verbandstheaters beginnt am 23 . September
ihre diesjährige Spielzeit in Limburg . Wie wir
hören , ist beabsichtigt wieder wie im vorigen Win¬
ter eine Reihe von Vorstellungen hier zu geben.
Es sollen vornehmlich klassische Stücke gegeben
werden . In Aussicht genommen sind von Klassi¬
kern : Maria Stuart , Emilia Galotti und Medea.
Dann sollen von unfern zeitgenössischen Dichtern
Hauptmann , Shaw und Sternheim zu Worte kom¬
men . An Lustspielen sind gute ältere Sachen:
Hasemanns Töchter , Dr . Klaus , die zärtlichen Ver¬
wandten in Vorbereitung.

— Die Erhaltung wirtschaftlicher
Werte.  Noch imn :er herrscht in weiten Kreiien
nicht genügend Verständnis dafür , daß es in:
Wirtschaftsleben schlechterdings Unbrauchbares
überhaupt nicht gibt , sondern daß sich jeder Gegen¬
stand in irgend einer Weise verarbeiten läßt . Vor
kurzem hat ein hauswirtschaftliches Seminar in
einer bayerischen Großstadt eine Ansstcllung von
Arbeiten von Schülerinnen veranstaltet , die hier¬
für die augenscheinlichsten Beweise liefern . So er¬
blickte man neue Hemden , die aus alten Wäsche¬
stücken gefertigt waren . Zu einem von ihnen wa¬
ren nicht weniger als 13 verschiedene Wäschestücke
verwendet worden . Besondere Aufmerksamkeit
erregte , wie berichtet wird , ein äußerst geschmack¬

voller Damenhut , der ans einem alten Sonnen¬
schirm gefertigt war . Alte Röcke und Kleider hat¬
ten sich in kleidsame Blusen verwandelt , aus
Wäschestücken , die für sich allein nicht mehr ver¬
wendbar waren , waren Schürzen und Unterklei¬

der geworden , Stoffreste aller Art hatte nran zu
Kinder - und Säuglingskleidern , ja sogar zu
Kinderschuhen verarbeitet , wie sie jedem Schuh-
macher zur Ehre gereichen würden . — Aehnliche
Beobachtungen konnte man bei einer Aussteklung
machen , die vor einiger Zeit im Berliner Rathaus
veranstaltet wurde . Mehr als 80 Paar Schuhe
wurden hier gezeigt , die unter Benutzung alten
Schuhwerks oder auch nur aus Pappe , Linoleum,
alten Hausschuhen , kleinen Zeugflicken verarbeitet
worden sind . Ferner erblickte man einen Abend-
:nantel , der in einen sehr ansprechenden Morgen¬
rock verwandelt war , und Blusen wurden gezeigt,
bei deren Anblick niemand auf den Gedanken ge¬
kommen wäre , daß sie alten Regen - und Sonnen¬
schinnen ihre Entstehung verdankten . Diese Bei¬
spiele beweisen zur Genüge ,wie von Privatleu¬
ten bei entsprechender Gewandtheit aus scheinbar
Wertlosem wirtschaftliche Werte von Dauer ge¬
schaffen werden können.

— Die Winterszeit.  Die sog . Sommer¬
zeit endet in der Nacht von : 16 . zum 17 . Septem¬
ber um 3 Uhr . Um 3 Uhr werden die öffentlich
angebrachten Uhren auf 2 Uhr zurückgestellt . Don
der hiernach am 17 . September doppelt erscheinen¬
den Stimden von 2— 3 Uhr vormittags wird die
erste Stunde als 2 a , 2 a 1 Min . usw . bis 2 a 59
Min ., die zweite als 2 b, 2 b 1 Min . usw . bis 2 b
69 Min . bezeichnet.

provinzielles.
cf  Elz , 14 . Sept . Feldwebel Jos . S a b e l von

hier wurde zun : Offizierstellvertreter ernannt . .
) :( Elz , 14 . Sept . Nach fast 3jähriger Gefan¬

genschaft in Frankreich — seit September 1914 —
traf vorgestern , nachdem er als völlig kricgsun-
brauchbar ausgemustert war , durch die Schweiz
ausgewechselt , der Musketier Simon Schmidt,
Sohn des Herrn Jakob Schmidt dahier Mühlgasse,
wieder bei seinen Angehörigen ein . Durch mehrere
Schüsse zu Anfang des Krieges schwer verwundet,
war , Schmidt in Gefangenschaft geraten . Möge
er sich in besorgter Mutterpflege wieder gut er¬
holen und Heilung von seinen Gebrechen finden.

® Frickhofen , 14 . Sept . Dem Musketier Albert
Heep,  Sohn des Bürgermeisters Heep von hier,
wurde für hervorragende Tapferkeit auf dem West-
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2 . Kl.
verliehen.

'# Weidenhahn , 14 . Sept . Bei den schweren
Kämpfen am Winterberg erhielt Landstm . Joh.
Bierenfeld  aus Weidenhahn für bewiesene
Tapferkeit das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Auch
dessen Vater kämpfte 1866 und 1870/71 für sein
Vaterland.

) !( Eisenbach , 14 . Sept . Am 10 . September
starb den Heldentod in Feindesland der Lehrer und
Schütze Wilh . Weil  von hier , im Alter von 23
Jahren . Ehre seinem Andenken!

) :( Frankfurt , 14 . Sept . Durch Erlaß des
Oberpräsidenten in Kassel sind bekanntlich für die
Provinz Hessen -Nassau die H e r b st f e r i e n auf¬
gehoben und dafür die Weihnachtsferien ver¬
längert worden . Der Magistrat von Frankfurt
hat beantragt , den Erlaß für Frankfurt
außer Kraft zu setzen.  Im Hinblick auf die
vielen auf Arbeit gehenden -Kriegerfrauen dürfte
e§  zweckmäßiger sein, deren Kinder während des
Winters das geheizte Schulzimmer zu bieten , als
für sie in den Wohnungen zu feuern oder sie kalt
daheim sitzen zu lassen. _

Vermischtes.
Deutsch-polnisches Hilfswerk für Polen.

Die „Godzina Polski" berichtet über die von den
Polen in Deutschland dem Königreich geleistete Hilfe.
Im Februar 1915 bildete sich in Polen ein „Komitee
der Hilfeleistung im Königreich Polen ", an dessen
Spitze Erzbischof Likowski, nach seinem Tode Erzbischof
Dalbor stand. Pom Tage der Gründung bis zum 1.
Juli 1916 weist der Bericht des Komitees eine End¬
summe von 2 431 811 Mark und 4380 Rubel auf . An

^em vom Papst veranstalteten Polentag wurden in
Deutschland 1 423 055 Mark gesammelt. Eine Lotte¬
rie im Posenschen, veranstaltet durch das Frauenkomi¬
tee, brachte 260 275 Mark. Außerdem wurden aus
Spenden der Gesellschaft in der Provinz Posen über
700 000 Mark gesammelt. Bis zur Entstehung des
Hackküfürsorgerates befaßte sich das Komitee auch mit
der Errichtung von billigen Küchen und Kinderheimen
im Okkupationsgebiet.

Letzte Nachrichten.
Kein Friedens -Angebot Englands.
Wien , 14 . Sept . (WB .) In mehreren reichs-

deutschen Blättern sind in den letzten Tagen Mel¬
dungen von einem angeblichen Friedensangebot
Englands an Deutschland aufgetaucht . Die „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten " haben die Gerüchte
dahin richtiggestellt , daß ein solches englisches An¬
gebot nicht in Berlin , wohl aber in Wien erfolgt
sei . Wie die Blätter von maßgebender Seite er¬
fahren , entsprechen die Meldungen durchweg nicht
den Tatsachen und müssen als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet werden.

Die preußische Wahlrechtsvorlage.
Berlin , 14 . Sept . Das „Berl . Tagebl ." mel¬

det , die preußische Wahlrechtsvorlage dürfte in
diesem Augenblick bereits fertiggestellt sein und
spätestens Mitte Oktober dem preußischen Abge¬
ordnetenhause zugehen.

Hohe Orden.
WB . Berlin , 14 . Sept . Der Reichsauzeiger

meldet : Dem General der Infanterie v. Kathen
ist das Eichenlaub zum Orden Pour le meri -e, dem
Gen -ral der Infanterie Grafen v . K i r ch b a ch,
dem Generalmajor v. Wedel , dem Obersten Frei¬
herrn v . Wanaenheim , dem Oberstleutnant Rein¬
hard , den : Major Grafen zu Eulenburg und dem
Kgl . Bayrischen Oberleutnant Dostler ist der Orden
Pou le merite und dem General der Infanterie
z. D . v . Blume ist die Königliche Krone zum Groß»
kreuz des Roten Adleroredns mit dem Eichenlaub
verliehen worden.

Wiederspruchsvolle Meldungen aus
Rußland.

Ungeklärte Lage.

Schweizer Grenze , 14 . Sept . Die Londoner
Blätter erfahren von der finnischen Grenze : Die
Lage Kerenskis verschlimmert sich. Moskau ist
für ihn endgültig verloren . Die Garnison von
Moskau erklärte sich mit Kornilow solidarisch.
Dieser hat alle Drahtverbindungen nach Peters¬

burg unterbrochen und den Bahnverkehr einsttz
lassen . Die Verbindungen zwischen Twer , $
gorod nnd den meisten Städten in Südruß:
mit Petersburg sind unterbrochen . Purischst^
und Rodzianko bemühen sich im Auftrag
lows mit der Bildung einer neuen Regierung
Moskau . „Daily Chronicle " berichtet : Außer
offiziösen Nachrichten der Petersburger • TelemM
Hpen-Agentur sind keine privaten unmittelbaren
Berichte über die Vorgänge in Petersburg n:eh.
erhältlich . Es scheint , daß Kerenski die
gäbe von Meldungen außer den offiziösen
boten hat . Es erhält nunmehr den Anschein,
Kerenski sich zu den verzweifeltsten Schritten entz
schließt , um zusammen :::it der Petersburger Gar
nison und den Truppen der Vororte sich Kornilow
entgegenzuwerfen.

Schweizer Grenze , 14 . Sept . Nach Schweiz ^.
Meldungen aus Mailand berichten dortige Blätter
vom Mittwoch aus Petersburg , daß die Hauvt.
stadt ohne jede Nachricht über die Vorgänge an
der Front nnd der Armee sei . Die italienischen
Blätter befinden sich angesichts der russischen Vor-
gänge in Bestürzung . „Secolo " meldet aus Low
don , daß man in dortigen einflußreichen Kreisen
befürchtet , daß Kornilow das Zarentum wieder¬
herstellen und dessen Sieg einen Sonderfrieden be¬
deuten würde.

Ist Kerenski Sieger?
WB . Stockholm , 15 . Sept . Nach nichtamtlick ^n

Nachrichten , die über Finnland eintrafen , wurde
Kerenskis Sieg über Kornilow unblutig errungen.
Die Mehrheit der Kornilowschen Truppn ist ;,u
Kerenski übergegangen . Den Truppen war ge.
sagt worden , daß in Petersburg ein neuer
Bolschewiki -Aufstand ausgebrochen sei.
„Kerenski wie Kornilow englische Landsknecht --?

Stockholm , 14 . Sept . Gestern hierher über-
mittelte Aeußerungen der deutschen Presse bezeich.
neu Kornilow als Friedensfreund . Dieses Urteil
ist dahin zu berichtigen , daß beide , Kornilow wie
Kerenski , gleichmäßig uns gegenüber nur die
feindlichen Gefühle des englischen Landsknechts
haben und nach ihren wiederholten Erklärungen
der Bundestreue gegenüber dem Verbanne und
seinen Kriegszielen nur durch eine neue mili-
tärische Lage eines Bessern belehrt werden
können.

Russische Minister auf der Flucht.
Stockholm , 14 . Sept . ( zb.) Die Zeitungen

melden aus Helsingfors : Mehrere Mitglieder der
provisorischen Negierung in Petersburg sind auf
der Flucht in Finnland eingetroffen.

Ernste Lage in Portugal.
Die Information meldet aus Madrid , die Lage

in Portugal  sei außerordentlich ernst . Wegen
Ausbruchs des General st reiks  wurde der
Belagerungszustand verhängt . Die Banken sind
geschlossen , der Handel ist vollkommen labmgelcgt.
Der Straßenbahnverkchr ist gänzlich eingestellt.
Die Ausständischen holten am ersten Streiktage die
Wagen zur Rückkehr in die Depots . Man befürch¬
tet , daß auch das Eisenbahnpersona : in den Ans-
stand treten wird.

Der amerikanische Telegramm -Diebstahl.
Stockholm , 14 . Sept . Der Geh eimaus - '

schuß  des schwedischen Reichstags ist für DienstaW
ck ho l m zusammenberufen worden.nach Stock/

Berlin , 14 . Sept . Laut Vorwärts hafte der
am e r i k a n i s che Gesandte , Morris,  in
Stockholm gestern eine lange Unterredung mit deW
Minister des Auswärtigen , Lindman . Es sei ge¬
lungen , im Laufe des Gespräches eine Einigung
zu erzielen , durch die der schwedisch-amerikanische
Zwischenfall als bcigelcgt erscheint.
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Neue Tauchboot-Resultate:
3300 « Br. Nefl. To!

WB . Berlin,  14 . Sept . (Amtlich .)
Im Sperrgebiet um England

wurde wiederum eine größere
Anzahl Kandelsschiffe u. einige
Fischerfahr̂ enge mit insgesamt

22 000 Kr.-Reg .-To.
durch die Tätigkeit unserer U- i
Koste vernichtet.

Abberufung Luxburgs.
Berlin , 15 . Sept . In der Angelegenheft des

Grafen L u x b u r g hat die deutsche Regierung,]
wie verlautet , beschlossen , d>cn Grafen Luxburg auf¬
zufordern , zur mündlichen Berichterstattung nach /
Deuffchland zu kommen . Die hiesige argentinische!
Gesandtschaft wird gebeten , diese Aufforderung
dem Grafen Luxburg zukommen zu lassen und
freies Geleit fiir ihn zu erwirken.

Paris , 15 . Sept . Havas meldet aus Buenos:
Aires : Infolge der Veröffentlichung der amtlichen:
Bestäiigung der Depeschen des Grasen Luxburg 1
nimmt die Gärung zu . Die Feuerwehr und zahl - -
reiche Politzermannschaften beschützen die deutschen \
Gebäude und die deuffche Gesandtschaft . Das Kon - :
ffftat , der deutsche Klub und mehrere Läden wur¬
den geplündert . Die Gebäude des deutschen Klubs
wurden in Brand gesteckt. Die Volksmenge griff
die Geschäftsräume der Zeitung „Union " am In
Versammlungen verlangten die Sprecher den Bruch
nnt Deutschland . Der Ministerrat beschloß , die
Entwicklung der Angelegenheit in Stockholm,
Berlin :md Washington  abzuwarten , ehe
er endgülftg Stellung dazu nimmt . Bei den Kund¬
gebungen wurden die Geschäftsrämne der Gazetta
de Espana , drei Gasthöf : , mehrere deutsche Buch-
Handlungen und Brauereien angesteckt.

Haag , 14 . Sept . Reuter meldet aus London:
„Daily Chronicle " berichtet aus Buenos Aires m
Graf Luxburg muß innerhalb 24 Stunden das
Land verlassen , Er gebt nach Chile.

Die „Times " berichten aus Buenos Aires : !
Die „Zeelandia " fährt heute ab . Wie verlautet , :

hat Graf Luxbnrg Plätze auf diesem Schiff bestellt .J
Die Pariser Konferenz vertagt.

Genf , 15 . Sept . (zb.) Nach einer Meldung
des römischen Mitarbeiters des „Corriere della
Sem " ist die geplante neue Pariser Konferenz der
Alliierten , die vornehmlich militärischen Beschlüs¬

sen reserviert sein sollte , wegen der Fortdauer dcr
innerpoliftschen Umwälzung in Rußland auf un¬
bestimmte  Zeit vertagt . • 1

Das.
bo Porto
über der
tungen e
schließlici
wchl toi:
losigkeit
Die Vo
sich nicht
General,

A
81)

»Hat
?

en an.
Hausesitze
deine HL
gewordei
Bekannt,
kaum wi

Sie N
Und kaw

„Mei
kommt c
!uft un!
befällt.
Partie n
stimmen
deffilber

.. :
nächsten
«onne
glitzern,

Stei:
«mie sei

Adol'
taubte i

Sie
sagte ab
I »Ich
kommen,
Muß !"

»Rat
Darmes
«erbreche

Er I
* **Q>efitc
Mtaura:
ant de!

, r Peh
L Nun.



9

>erkAr einst̂ _
•n Twer , S
in Tüdn,ßla»x
PunschkcwZ

Auftrag s}0&
n Regierung^
?tct: Außer d !
J»,ger Trlegre
i unmittelbar^ , i
Petersburg ntebV
iski die Weiter ^

offiziösen der-
n Anschein, das,
n Schritten ent
tersburger Ga
te sich Kornilo

Bezugspreis:
itlicf) 70 Pfg ., vierteljährlich 2,10 Ml.,

tzen Briefträger 2.S2 Ull., bet 6«
Post abgeholt 2,10 ITtt
Frei » Beilagen:

; « Sommer- u«6 Mnterfahrplan.
» VanLkalenLer mit Mürkteverzeichnts.
K LafsauifcherL«nö» irt.

Zernsprech- Anschluß llr . S.
Erscheint tLglich

N,ßor an Sonn - und Feiertagen. rzJ) vere« t» «rtlich: Di. Albert Sieb« . — u. Verlag Limburger Verrin»truck«rei. « . inKS . : 2. Decker, vtrekwr. alle in Limburg.

21 -Z.

Nach Schwei
dortige Blätter

daß die Haupt-
ie Vorgänge an
!ie italienischen
- russischen Vor-
neidet aus Loip
^reichen Kreisen
rentum wieder-
onderfrieden be-

w ökgeW im MlelMM.
In einer lauen Mainas wiegte sich eines un-

;er ?
ch nichtamtlichen
intrafen , wurde
ilutig errungen.
Truppn ist -u
nppen war ge-
rrg ein neuer

sei.
: Landsknechte."
t hierher über-
t Presse bezeich.
. Dieses Urteil
', Kornikow wie
eniiber nur die
m Landsknechts
en Erkläimngen

Verbanne und
eine neue mili
oelehrt werden

Flucht.
Die Zeitungen
Mitglieder der

'sburg sind auf ’
;n.
tugal.
Madrid, die Lage
fernst.  Wegen
1 s wurde der!
>ie Banken sind
mrin labm gelegt,
ziich eingestellt,
n Streiktage die
s. Man befurch-)
At in den Aus '1

l-rer großen U-Boote auf den Fluten des Mittel-
^Mes , 15 Meilen vor der italienischen Küste.
n<>ber 30 000 Tonnen waren bereits während der

zu Ende gehenden Fernfahrt versenkt wor-
Knappheit an Del - und Proviantvorräten,

«arker Verbrauch der Torpedo- und Munitions-
Brüstung zwangen aber zur Rückkehr nach dem
Stützpunkt. Ein leichter Westwind fächelte milde
Kühlung zu, und im Osten kündete ein fahler
ßchein die nahende Morgendämmerung . Da er-
Men im Süden ein abgeblendeter Dampfer . Tief
jeloben strebte er gen Norden , und es wurde so¬
fort beschlossen, die letzten Granaten gegen ihn
m verwenden. Untergetaucht wurde in die gün¬
stigste Angriffsstellung gefahren und dann um 6
nhr morgens auf ungefähr 600 Meter aufgetaucht

das Feuer eröffnet, das von dem Dampfer
kräftig erwidert wurde. Sein Geschütz schien sich
überraschend schnell eingeschossen zu haben, denn
nach kurzer Zeit lagen manchmal dicht beim Boote
bie Einschläge, und mehrere Sprengstücke gingen
über Deck. Inzwischen waren jedoch auch Verschiß
bene Treffer auf dem Dampfer beobachtet worden.
Trotzdem er immer noch mit voller Fahrt dem
verfolgendenU-Boot zu entgehen suchte, begann
ex jetzt das Aussetzen der Rettungsboote vorzube-
reiten und gab einem vorbeifahrenden spanischen
Dampfer Signale . Der Mnnitionsvorrat des U-
Boots fing an, auf die Neige zu gehen, so daß das
Feuer etwas verlangsamt werden mußte. Dafür
lagen aber auch jetzt die Granaten fast alle deckend.
Da krepierte um 8.20 eine besonders gutsitzende
Granate auf der Kommandobrücke und richtete so
fHvere Beschädigungen an, daß der Dampfer wei¬
teren Widerstand aufgab . Er blies Dampf ab,
stoppte und setzte seine Rettungsboote aus , von
denen eins sogleich kenterte. Zahlreiche Neger und
Chinesen trieben im Wasser. Von den übrigen
drei Booten war nur eins ziemlich unbeschädigt,
die anderen zerschossen, daß sie bis zum Rande im
Wasser lagen. „U . . ." ging an die Boote heran
und nahm drei Mann , darunter den Geschützfüh¬
rer, gefangen. Nach Angabe der Leute hatte der
Dampfer 20 Treffer erhalten , der Kapitän und
vier Mann waren gefallen, zahlreiche Leute ver¬
wund et. Fast alle Treffer waren in Brücke und
Maschinenraum gegangen. Der Dampfer hatte

fahr 80 Schuß verfeuert , während das U-
mit weit weniger geantwortet hatte , deren

_ _ folg um so erfreulicher war . Handelte es sich
««Tf, «TiTT » um den englischen Dampfer „Caspian ", 3606
pehermauo  Tonnen , mit 5400 Tonnen Salpeter von Antofo-

gasta in Chile nach Savona bestimmt. Er führte
also eine Ladung , die zur Herstellung von italie¬
nischer Munition u. Sprengkörpern dienen sollte.
Durch einige Sprengpatronen wurde dann der
zähe Engländer versenkt. Der Erfolg konnte die
U-Boots-Besatzung um so freudiger stimmen, als
erst am Tage vorher zwei von England nach
Genua bestimmte Dampfer mit ungefähr 13 000
Tonnen Kohlen (260 000 Zentner ) versenkt wer¬
den konnten, und dieser letzte Erfolg auf dem
Heimweg einen schönen Schlußstein in dem glän¬
zenden Versenkungsergebnis darstellte.
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Unsere Helden in Ostafrika.
Das angesehene Blatt von Oporto „Commercio

do Porto " stellt in seiner Nummer vom 14. August
über den Feldzug in Ostafrika folgende Betrach¬
tungen an : „Unser Interesse wendet sich fast aus-
schließlich den Kämpfen an der Westfont zu, cb-
dchl wir gar keine Veranlassung haben, Interesse¬
losigkeit für die Kämpfe in Ostafrika zu zeigen.
Die Voraussagen des Generals Smuts scheinen
sich nicht zu erfüllen. In London beklagte sich der
General, daß er das Kommando gerade in dem

Auf falscher Fährte.
Roman von B. C o r o n y.

81) (Nachdruck verboten .)
„Hat dir etwa jemand Torheiten in den Kopf

gesetzt? Bitte , fange nicht mit solchen Albernhei¬
ten an. Aber ich sehe schon, das vielgerühmte Zu-
^ausesitzen ist nichts für dich. Du _hast wieder
deine hübsche Farbe verloren und bist ganz blaß
geworden, mit Schatten unter den Augen. Unsere
Bekannten in Italien und Meran würden dich
kaum wiedererkennenl"
: Sie warf einen ängstlichen Blick in den Spiegel
»yd kam sich um zehn Jahre älter vor.
• „Mein Gott , wie elend sehe ich aus ! Das
kommt aller nur von der erschlaffenden Zimmer¬
luft und von der Melancholie, dte mich jetzt off
befällt. Gleich morgen wollen wir eine Schlitten-
dartte machenI Der Schnee liegt so weich und
flimmernd. Alle Straßen und Plätze sind wie
dersilbertl"

„ In einem kostbaren Pelz gehüllt, stieg sie am
nächsten Tage um die zwölfte Stunde ein. Die
bonne schien, ließ die Eiszapfen wie Kristalle
glitzern, wärmte aber nicht.
-. Steineck breitete sorgsam eine Decke über die
Knie seiner Frau.

Adolfine hatte wenig geschlafen und die Kälte
raubte ihr jetzt den Atem,
t Sie verbarg ihr Unbehagen nach Möglichkeit,
lugte aber endlich doch:

„Ich bin solange nicht mehr an die Luft ge-
kommen, daß ich mich erst wieder daran gewöhnen
Muß!"
L „Natürlich ! Es wird gut sein, wenn du etwas
«armes nimmst. Wir wollen unsere Fahrt un¬
terbrechen!"

L, Er ließ den Schlitten vor einer vornehmen,
vielbesuchten Delikatessenhandlung mit Wein¬
restaurant halten , führte Adolfine in einen ele-Iant dekorierten,stark geheizten Raum und nahm" Pelz und Mantel ab.
K- Nun , da der Schlei« ihr hageres Gesicht

Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 15 September 1917. 48 . Jahrgang.

Augenblick niederlegen mußte , als er sich schon im
Angesicht des „gelobten Landes " befand. Nach sei¬
ner Meinung würde der Widerstand der Deutschen
bald nach dem Ende der Regenperiode gebrochen
sein. Es steht aber fest, daß ' die Streitkräfte des
Generals Houskins (der den General Smuts er-
setzt hat) nach der im April d. Js . erfolgten Wie¬
deraufnahme der kriegerischen Unternehmungen
wenig Fortschritte gemacht haben. Der Gegner
beherrscht fast vollständig das weite Gebiet zi¬
schen der Eisenbahn von Dar -es-Salam und dem
Rovumafluß . Die Eisenbahnlinie und die Küsten¬
häfen sind die einzigen Punkte , die die Engländer
wirklich besetzt halten . Der Gegner hält sich in dem
Dickicht von Malunga , nördlich von Jringa , nörd¬
lich von Sstvale und nordwestlich von Kionga, wo
er weiter Widerstand leistet. Nachdem sich die
durch das Klima erschöpften weißen Truppen mit
General Smuts zurückgezogen haben, scheinen die
dort operierenden eingeborenen Truppen unge-
nügend zu sein, um den Feldzug bis zum Eintritt
der nächsten Regenperiode zu Ende zu bringen.
Nur zwei Monate stehen dafür noch zur Ver¬
fügung . Allem Anschein nach müssen alle die
kriegerischenUnternehmungen ans sechs Monate
unterbrochen werden, um im April nächsten Jah¬
res wieder zu beginnen , wenn der Krieg in
Europa bis dahin noch andauern sollte. Man denkt
daran , neue Verstärkungen unter dem Kommando
des Generals Van-Deventer von S üdafrika nach
der deutschen Kolonie zu schaffen."

Der Drahtzieher Buchanan.
Außerordentlich lebhaft bespricht man in Pe¬

tersburg einen Zwist, den Kerenski mit den Ver¬
bündeten Botschaftern nach der Moskauer Beratung
hatte. Während der Abschlußrede Kerenski verließ
der englische Botschafter Buchanan,  der als
Ehrenbürger Moskaus der Versammlung bei¬
wohnte, auffällig seinen Platz und stattete, nach Pe¬
tersburg zurückgekehrt, dem Außenminister Terest-
schenko einen amtlichen Besuch ab, wobei er mit-
t« lte, daß Kerenskis Auftreten  nicht den
Wünschen der Verbündeten entspreche. Seftdem ist
Buchanan  die Seele der neuen Umwälzungsbe¬
wegung, welche den Ersatz Kerenskis durch den
gänzlich bürgerlichen und den Englandfreunden er¬
gebenen Militärdikrator Kornilow anstrebt . Der
englische Bofichafter verstand es , den monarchistisch
gesinnten Teil der Generale , sowie die Kadetten
und die Zentrumsfrakttonen zu gewinnen, be¬
zeichnet« jedoch die Wiedereinsetzung des Zaren
vom englischen Standpunkt aus für unannehmbar.
Er bezeichnet« dafür den Großfürsten Michael oder
Paul Alexandrowitsch. Der monarchischen Um¬
wälzung sollte die Militärherrschaft : Ko-rnilows
Vonangehen. Nach Kornilows Absetzung statteten
darum die verbünd. Bofichafter einen gemein¬
samen Besuch bei Terestschenkoab, um gegen Ke¬
renskis Maßnahmen Einspruch zu erheben, weil
sie dis gemeinsamen Kiriegsziele des Verbandes
gefährdeten und Rußlands erfolgreiches Auftreten
ausschließen. Falls Kerenski die Macht behäll, wird
er sich jedenfalls der ihm vom Verband erteilten
Lehre erinnern.

Die holländische Kohlenzufirhr.
Amsterdam, 13. Sept . Ueber die holländische

Kohlenzufuhr aus dem Ausland « wird folgende
amtliche  Mitteilung veröffentlicht:

Seit Anfang August waren bekanntlich Unter¬
handlungen mit Deutschland  im Gange
zu dem Zweck, die monatliche Kohlenmeng' von
350 000 Tonnen , die bis August geliefert worden
war , auch später zu erhalten . Die Unterhandlun¬
gen, die im Laufe des Augusts stattfanden , führten
zu keinem befriedigenden Ergebnis , da namentlich
die deutschen Forderungen cufi Gewähr eines mo¬
natlichen Kredits auf große Schwierigkeiten
sfießen. Im August wurden aus Deutschland uNd
Belgien zufammsn nicht mehr als 120 000 Tonnen

Kohlen empfangen, und am 10. September hörte
die Kohlenzufuhr, wenigstens vorläufig , auf . Was
England  angeht , so ist am 10. September nach
langen Verhandlungen ein Vorschlag zustandege-
kommcn über die Lieferung einer monatlichen
Menge von 100- bis 200 000 Tonnen . Der Vor¬
schlag umfaßt gleichzeitig eine Regelung über die
transatlantische Fahrt , wie über die Fahrt zwischen
England und Niederland . Letztere Regelung be¬
stimmt, daß für die belg. Hilfskommission die¬
selbe Anzahl Tonnen Schiffsraum abgetreten wer¬
den soll, wie für die Kohlenzufnhr nötig ist. .

WB. Haag, 13. Sept . Me Wirtschaftliche Presse¬
stelle teilt mit , daß die von den Blättern veröffent-
lstifte Nachricht, Deufichland habe die Kohlenaus¬
fuhr nach Holland eingestellt, unrichtig ist. Ein
derarfiger Beschluß ist nicht gefaßt worden.

Unsre Erfolge im Luftkampf im Monat August.
WB. Berlin , 13. Sept . (Amtlich.) Im Monat

August haben unsre Gegner durch die Tätigkeit
unsrer Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen
295 Flugzeuge und 37 Ballone verloren . Wir ha¬
ben demgegenüber 64 Ungzauge und 4 Ballone
eingebüßt. Davon sind 32 Flugzeuge jenseits der
Linien verblieben, während die andre Hälfte über
unferm Gebiet abgeschlossen wurde . Auf die West-
fwnt allein entfallen von den 295 außer Gefecht ge¬
setzten feindlichen Flugzeugen 283, von den deut¬
schen 54. Im einzelnen setzt sich die S u m m e der
feindlichen Verluste  folg -endennaßen zu¬
sammen: 244 Flugzeuge wurden im Lustkampf, 41
durch Flugabwehrkanonen , 3 durch Infanterie ab¬
geschossen, 7 landeten^ unfieiwillig hinter unfern
Lrni<firien. Von diesen Flugzeugen sind 125 in un-
serm Besitz, 169 jenseit unsrer Linien erkennbar ab¬
gestürzt. Me Abschußzahl ist nächst April d. Js .,
wo wir 362 feindliche Flugzeuge arrßer Gefecht setz¬
ten, die größte in einem Monat erzielt«.

Ueber Kornilows Persönlichkeit.
Von Kornilow  frischt in der Neuen Frxien

Presse ein M . Kraus Erinnerungen an dessen
Aufenthalt im Lager der gefangenen russischen
Offiziere zu Neulengbach bei Wien auf , wo Kraus
als Lagerarzt Menst tat . Kornilow befand sich in
diesem Lager von Juni 1916 bis August 1916 und
wurde dann in ein anderes Lager nach Ungarn
überführt , von dort aber auf seine Bitte in ein
Spital gebracht, aus dem er später flüchtete. Nach
seinen Mitteilungen an Kraus befand er sich bei
Kriegsausbruch in der Mandschurei,  von wo
er in bloß 12 Tagen auf den Kriegsschauplatz be¬
fördert wurde. Seine rühmliche Betätigung im
russisch-japanischen Kriege, die ihm ein schnelles
Aufrücken zum Obersten und die Gunst des Groß-Kien Nikolai eingetragen hatte,verschafften ihmeich ein höheres Kommando. Nach der Besetz-
rmg Ostgaliziens operierte er in Oberungarn : im
Frühjahr 1915 wurde er mit seiner Mvision in die
Duklagegend verschoben und deckte im Mai . mehr¬
fach persönlich seine Mvision zum Sturm führend,
den Rückzug der russischen Truppen aus Mittel-
aalizien . Bei diesen Rllckzugskämpfen wurde seine
Division gänzlich vernickstet und zerstreut ; am lin¬
ken Vorderarm verwundet , irrte er 4 Tage nnt sei-
nem Stabe auf der Suche nach seinen Leuten ohne
Nahrung umher und ergab sich schließlich einer
österreichischen Patrouille . Nach Kraus beherrscht
Kornilow in Wort und Schrift Engfisch, Franzö-
fisch, Chinesisch und Japanisch völlig , Deutsch
spricht er ziemlich gut. Mittelgroß , nicht sehr kräf-
fig, machte er trotzdem den Eindruck großer Euer-
gie, und seine kleinen, fast japanischen Augen ver¬
rieten großen Scharfsinn.

„Deufichland's Recht auf Riga ."
Berlin , 13. Sept . Rach dem Nationalitäten¬

prinzip darf Deufichland Riga behalten . In der
Actwn Frcmyaise vom 5. Sept . erhebt Jacques
Bainville folgenden Anklagevuf:

nicht mehr verhüllte, sah man erst dessen er¬
schreckende Blässe.

In dem Ersrischungsraum waren ziemlich
viele Gäste. An einem der zierlichen Marmor¬
tischen sah man ein sehr ungleiches Paar . Me
Dame groß, brünett , mit nachtschwarzen Augen.
Reben ihr saß ein kleines, hageres , altes Männ¬
chen, mit scharfen Zügen und kolossaler Glatze,
dessen Brust mehrere Ordensbändchen schmückten.

Steineck grüßte die Herrschaften und Adolfine
glaubte zu bemerken, ^ .daß die Herrschaften sich
schon länger kannten. *

Es war im Augenblick kein Platz ftei . Eduard
befahl dem Kellner, noch einen Tisch einzuschieben.
Da rief die fremde Dame mit voller, sonorer Alt¬
stimme:

„Aber, bitte, setzen Sie sich doch z« uns ! Hier
sind ja noch zwei Stühle frei !"

„Wenn Sie gestattenI"
Steineck stellte vor:
„Meine Frau ! -— Herr und Frau Kommer¬

zienrat Senden !"
Adolfine sank müde auf den ihr höflich ge¬

botenen Stuhl neben der Räftn . Da wehte ihr
von den Kleidern und dem Haar der Dame wie¬
der jener eigenarftg süße Veilchen-Dust entgegen,
den das kleine Tuch ausströmte , welches sie gefun¬
den und eingeschlossen hatte.

Sollte das wirklich nur Zufall sein und
nichts weiter? —

Sie trank eine Tasse Bouillon , aber das in¬
nerliche Frösteln wollte nicht aufhören.

„Ich stiere immer noch, obschon es hier so
warm ist!" sagte sie. Ihre Stinrme klang ganz
heiser und gerochen.

„Nichts erwärmt schneller als Champagner,
meine Gnädigste !" rief der Kommerzienrat . „Du
hattest vorhin noch keinen Appetit , Veronika. Me
steht es jetzt?"

„Jetzt könnte ich etwas genießen !"
„Was meinst du, zu Austern, Kaviar und

Champagner ?""
„Rftr ist es recht. In Gesellschaft schmeckt's

nach einmal so gpt l"

Eduard machte die gleiche Bestellung . Adol¬
fine zwang sich, zu essen und zu trinken , obwohl
sie an jedem Schluck zu ersticken glaubte . , »

„Veronika" also hieß die Briinette mtt den
schönen Augen. — Die Buchstaben V. S . waren in
dem Tuch eingestickt. — Und dann dieses seltene,
mit keinem anderen zu verwechselnde Parfüm!

Dem Tisch gegenüber hing ein großer Spiegel.
Unwillkürlich blickte Adolfine hinein und kam sich
neben der auffallend schönen, blühenden Frau wie
ein Gespenst vor. Es war ihr auch, als sehe Vero-
nika Senden sie spöttisch lächelnd an und dann
mit bedauerndem Ausdruck zu Eduard hinüber.

„Gnädige Frau , Sie zittern ja immer noch
vor Kälte !" sagte Senden . „Darf ich mir erlau¬
ben, mit Ihnen anzustoßen? Dieser französische

ich als Ksnner bestens empfehleneuerwein, den ich
amt, wird Ihnen das Blut wärmer durch die

Adern fließen und Rosen auf den Wangen er¬
blühen lassen!"

„Ja , trinke doch!" nef Steineck fast ungedul-
big. „Du siehst ja erschreckend bleich aus und deine
Lippen sind ganz blau !"

Sie warf abermals einen flüchtigen Blick in
den Spiegel . Eduard hatte recht. Wie all und
verfallen nahm sie sich aus , gleich einer dem
Grabe Enfitiegenen.

„Auf Ihr Wohl, gnädige Frau !" sagte nun
auch die .Kommerzienrätin mit schmeichelndem
Ton und erhob das Glas.

Die Kelche klirrten aneinander und wurden
rasch geleett.

Nun war es Adolfine, aks brenne eine Hölle
in ihrem Innern . Feurige Kreise drehten sich vor
ihren Augen. Blaß war sie nicht mehr , aber die
dunkelroten, kreisrunden Flecke auf dsn eingefalle¬
nen Wangen ließen sie noch hektischer erscheinen.

„Nächste Woche geben wtt einen kleinen Ball !"
sagte der Kommerzienrat . „Wenn wir die Herr¬
schaften dazu bitten dürften , wären wir sehr er¬
freut !"

„Der Gesundheitszustand meiner Frau wird
ihr leider nicht gestatten, die liebenswürdige Ein¬
ladung anzullehmen!" entgegnete Steineck.

Wi>rd die russische Demokrafte verstehen, wie
teuer Formeln zu stehen kommen können? Nach
dem Nationaliiätctlprinzip hat Deutschland ebenso¬
viel Recht auf Riga wir Rußland . In dieser alten
Hansastadt werden die Deufichen ihre Sprache

sprechen hören, ihre Erinnerungen an Bremen,
Lübecku. Hamburg wiederftnden. Haben die Rus¬
sen etwa deswegen Riga ohne Ltzampf aufgegeben?
Dieses System könnte sie weit führen.

Englands Speknlatiun auf die deutsche
Uneinigkeit.

Bern , 13. Sept . Die englischen Blätter haben
oft genug gezeigt, daß sie angesichts des Mißer¬
folges der Entente auf den Schlachtfeldern daraus
rechnen, daß die politische Zerrissenheit in Deutsch-
land ihnen hoch noch die Möglichkeit zum Siege
geben wird. Das tut erneut „Manchifiter Guar¬
dian" im Laufe seines Leitartikels über Lloyd
Georges Rede in Birkenhead. Mit Bezug auf die
Worte des englifchen Premierministers : „Härte
Rußland mehr Freiheit genossen, dann wäre es ei¬
niger gewesen", schreibt das Blatt : „Wenn die
Einigkeit Deutschlands der Ansicht des Herrn Lloyö
George" über Demokratie und Einigkeit zu >wider¬
sprechen scheint, so ist die beste Antwort die alte
Antwort : „Man warte das Ende ab."

Freflich! Aber hoffenüich läßt sich die Linke
im deutschen Reichstag  jene Spekulatton unse¬
rer schlimmsten Feinde endlich zur Warnung
dienen und hört endlich mit ihrem ewigen Geschrei
nach Demokratisierung und P a r l a m en-
iarisierung  auf . Für dies Geschrei gab ja
Wilso n und Lloyd George  sttner Zftt das
S t i chwo r t aus . Mefe Tatsache sollte doch für
deufiche Männer allein genügen. Natürlich gilt
diese Warnung auch für die Presse unserer Linken,
für das „Berl . Tageblatt ", den „Vorwärts " und die

allsandern Rufer im Stteit . Anderfälls muß sich die
Linke vor Gott und den Menschen den schweren
Vorwurf gefallen lassen, daß sie trotz aller War¬
nungen im Jntere -sse des feindlickjen Auslandes , im
befondern für das lauernde England ar¬
beitet!

Deutschland.
* Deutscher Protest gegen Wilson. In einer

Versammlung v. Verttetern aller Ständ -e aus der
Provinz Ha n n o v e r trat Landrat Graf von
Wedel  gegen die Antwort Wilsons auf die Frie-
densnote des Papstes auf. Er geißelte mit nwrfi«
gern Worte die Dreisftgkeit des amerikanischen Prä¬
sidenten, in die innersten Angelegenheiten des derit-
schen Volkes hineinreden zu wollen, und schlug eine
Beschlußerklärung vor, die alsdann einstimmig an¬
genommen wurde. Sie hat folgenden Wortlaut:
„Die heute hier versammelten Vertreter aller
Stände erheben flammenden Protest gegen die
Note des Präsidenten Wilson, welche unseren Kai¬
ser und seine Regierung auf das schwerste beleidigt.
Das deutsche Volk fühlt sich iutsef» die Worte Wil¬
sons in seiner' Ehre gekränkt. Wir sind kein Volk
von Sklaven, das sich durch seine Regierung knech¬
ten läßt . Wir sind den: Rufe unseres Kaisers zur
Verteidigung unseres deutschen Vaterlandes ein-
millig gefolgt und haben diese Gefolgschaft mit un-
senent Blute besiegelt. Amerika den Anierikanern,
Deutschland den Deutschen,  das ist die
Antwort , die wir Herrn Wilson geben. Der Ver¬
such Amerikas, Deutschland eine andere Regierung
zu geben, wird von allen deutschen Pattioten als
eine Beleidigung angesehen. In Deutschland soll
nufer Kaiser regieren, aber nicU Herr Wilson aus
Amerika."

°Was die Hannoveraner da aussprechen, denkt u.
fühlt jeder Deufiche. Es ist aber gut , wenn es im¬
mer wieder ausgesprochenwird. Wilson will Zwie-
ttacht in tmferem Vaterlande säen, uns zu undank¬
baren Schuften machen— da gibt es keinen Keil,

Adolfine aber- fiel lebhaft in die Rede ihres
Gatten ein: ,

„Warum denn nicht? Ich fühle mich ganz
wohl. Dir brauchst nicht ängstlicher zu sein, als
ich selbst bin !"

„So ist es recht!" rief Veronika Senden . „Wir
Frauen wollen nicht ewig unter Vormundschaft
stehen. Ich verbürge mich dafür , daß Sie jich gut
unterhalten werden. Scheinbar zarte Frauen sind
gerade die stärksten. Wie oft bin ich leidend, nicht
wahr, Artur , und sehe dabei doch so unätherisch
wie nur möglich aus !"

„Ach ja, deine Migräne kehrt verzweifelt oft
wieder!" antwotete das Backpflaumenmännchen.
„Zerstreuung ist das beste Hilfsmittel ! — Sie
sprachen vor Wochen von Ihrer Absicht, ein Land¬
haus in Thüttngen zu kaufen!" wandte er sich an
Steineck.

„Es ist Adolfines Wunsch, eme eigene Be¬
sitzung zu haben!"

„Und Frauen Wille - Gottes Wille. Ich habe
Ihnen doch bei ' meinem letzten Besuch etwas
Passendes vorgefchlagen. Reflettieren Sie nicht
darauf ?"

„An jenem Abend befand sich meine Gatttn
gerade sehr schlecht, deshalb brachte ich der Sache
wenig Interesse entgegen. Sie sprachen noch von
einem anderen Kauflustigen. Nun ist die Billa
wohl schon veräußett ?"

„Nein, die Verhandlungen mit Baron Will-
mersdvrf haben noch zu keinem entschiedenen
Resultat gefühtt. Ein entzückendes Haus mit
Gatten in Thüringen , meine Gnädige . Ich würde
es selbst erwerben, aber Veronika ist keine Freun¬
din des Landlebens!"

„Nein, ganz und gar nicht!" bestätigte die
schöne Frau . „Ich würde mich zu Tode lang¬
weilen. Mir gefällt es nur in großen, berühm¬
ten Badeorten. — Artur , stecke nicht schon wieder
meine Börse ein. Es ist eine schlechte Gewohnheit
von dir , daß du nichts liegen sehen kannst, ohne
es in die Tasche zu stecken. Das wird dich sicher
noch einmal in Konflikt mit der Polizei bringen !"

(Fortsetzung folgt.) .
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Was geschah vor einem Jahre?
15. September . Entscheidender Sieg bei

Dobritsch. Verfolgung des geickstagencn Gegners.
— Hestiaec finnz .-engl. Mussenangriff vu der
Somine . — Nuss. und ital . Massenanstürme abge¬
wiesen.

16. September . Die Dauerschlacht an der
Somme lobt weiter . — Scharfe Verfolgung des
Feindes in der Tobrudscho.
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der giob genug wäre ftir diesen groben amerikani¬
schen Präsidenlenklotz.

* Eine kraftvolle Antwort Hindenburgs.
Lübeck.  14 . Sept . Bei dem Präsidenten
der Handelskammer Di mtpker  ist folgen¬
des Telegramm eingegangen:

Es gereicht mir zur besonderen Genugtuung,
daß allen voran die Kaufmannschaft der
drei Hansestädte  die richtige Antwort auf
Wilson § Versuch gefunden hat, das deutsche
Volk von seinem Kaiser  und dessen Regierung
zu treu neu. Die ganze Welt weiß jetzt, wie unser
Kaiser für die Erhaltung des Friedens gerungen
kt . Das deutsche Volk dankt ihm dafür und steht
fester u. einmütiger denn je zu seinem kaiserlichen
Führer in unerschütterlichem Vertrauen und unbe¬
dingter Siegessicherhüt . Rahe dem Ziele heißt
es : Nur nicht Nachlassen! Die Zähigkeit, mit der
L ü d e ck8 schöne Tochterstadt, das alte endlich be¬
freite R i g a sein Deutschtum  verteidigt hat,
sei uns ein Vorbild in dem schweren Kampf um
Deutschlands Zukunft,

Generalfcldmarschall von Hindenburg.
* Dem Präsidenten Wilson ins Stammbuch,

Bochum,  14 . Sept . Eine hauptsächlich aus
Bergleuten bestehende Versammlung, die am
Sonntag in Gerthe stattfand, hatte einstimmig die
Abjeudung des folgenden Telegramms an den
Kaiser beschlossen: „Ein in Gerthe bei Bochum zu
einer vaterländischen Kundgebung versammelter
Kreis von in der Arbeit stehenden Männern , der
in dankbarer Würdigung der Ruhmestaten unse¬
rer Kämpfer- den Entschluß des festen Durchhaltens
bis zum deutschen Endsieg bekräftigt, weist mit tie¬
fer Entrüstung de» schnöden Versuch des großen
Lügners jenseits des Meeres zurück, das deutsche
Volk von fernem Kaiser zu trennen . Wie in unse¬
rer Geiivinde die Erinnerimg an den Beweis
landesväterlicher Fürsorge und Liebe anläßlich des
Unglücks auf der' Zeckie Lothringen vor fünf Jah¬
ren in die Herzen eingegraben ist, so geloben wir
in schwerer Schicksalszeit gleich unseren Vorfahren
in der ivestfälischenMark , bis zum letzten Atem¬
zuge in unverbrüchlicher Treue zu unserm Kaiser
und König zu stehen." — Darauf ist unterm 10. 9.
folgende Antwort eingelaufen : „Herrn Fahrsteiger
August Bo Ire, Gerthe . Seine Majestät der Kaiser
und König haben von der vaterländischen Kund¬
gebung der dortigen Versammlung mit Freuden
Kenntnis genommen. Geheimer Kabinettsrat von
Valenüni ."

Müiichcn, 14. Sept . Im katholischen Gesell¬
schaftsbaus fand die 11. Kriegstagung der bayeri¬
schen Bauernvereine statt , an der mehr als 500
Mitglieder , darunter etwa 30 Reichs- und Land-
tag-sabgeordvete teilnahmen . Den Vorsitz führte
der Senior der- Laudtagssraktion des Zentrums,
Abtwordneter Burger.  16 Resolutionen wur¬
den nach Vorträgen des Geheimen Landesökono-
mterares Dr . Heim  und des Direktors Land-
tagsadgeordneteu Prof . Dr . Schlittenbaucr
anM-noiumen. ll . a. wird dann gelvarnt vor der
Gekabr, Eurova unter das Sklavcnjvch des ameri¬
kanischen Dvllarkönigs zu bringen . Der Friede
müsse »ns vor jedem Einbruch und jeder Ueber-
runrveumg seitens feindlicher Nachbarn wirksam
schützen und die vollkommen unabhängige und
freie Entivicklnng der deutschen Volkswirtschaft u.
ihre freie Betätigung im Auslande ' für die Zu¬
kunft gewährleisten. Die Friedensnote  des
V a v st e s zwinge unsere Gegner zur Offenbarung
ihres wahren Gesichts und lasse Raum genug zur
nachvrücklichen Wahrung der besonderen Lebens»
rn-erüsen der deutschen Nation.

provinzielles.
O Freiendiez, 14. Sept . Heute vormittag

wurde auf der Strecke Diez-Fachingen unter der
Effenbahnübersülirung am Geisberg -Tunnel die
Leiche des Militär -Invaliden Wilhelm Beyere
von hier ansgefunden. Da Beyere infolge eines
Kopfschusses öfters Schwindelanfälle hatte, nimmt
man an , daß er bei einem solchen Anfalle die
Brücke benmtergefallcn ist.

X Ofsheim, 14. Sept . Der Ers.-Ros. Willi
Wendel,  Sohn des Fabrikarbeiters Georg
Wendel von hier, welcher seit Kriegsbeginn im
Felde steht, bat sich in den schweren Kämpfen vor
Verdun das Eiserne Kveuz 2. Klasse erworben ; zu-
gleich wurde er zum Gefreiten befördert.

: !: Lbcrticscnbnch (Oberlahnkreis ), 14. Sev
Herr Pfarrer Weidenfeiler  schreibt uns
Der unter starker Einwirkung der Phantasie gi
schriebene Bericht aus Obcrri -'ffnbach (Nass. Bvl
Nr 211) enthält die Bemerkung daß ich mich ar
9. Sevtember zum neuen Schwesternhause begk
ben habe, um dort . . . eine Spende der Gemeind
von 3000 Mark zu übergehen. Das entspricht nick
der Wahrheit . Ich habe den Schwestern bet de
einfachen Feier kein Geld überreicht, von solcher
auch nicht gesprochen. — Der Verfasser des Ar
tikels hätte erwähnen können, daß der in uuge
fähr 13 Jahren gesammelte Schwesternhanssond
unserer Kirchengenieinde jetzt über 3000 Mark be
trägt rmd vonr Kirchenvorstande vor längerer Zei
für den Bau einer Kinderverwah-rschule und Haus
haltuugsschnle bestinimt worden ist.

) !( Vom Lande, 14. Sept . Ein Opfertag zu
Versorgung des Heeres und der Flotte ' mit Lese
stvff wird jetzt in den Gemeinden veranstaltet
Gewiß fft dies an sich zu begrüßen. Wie sieht ei
aber mit der Auswahl des Lesestoffs aus ? Nich
alles , was als Lesestoff verbreitet lvurds u. wird
ist passend und dient zur Belehrung . Wird da
für genügend gesorgt, daß unfern katholischen Sol
daten ihre angestannnte Religion nicht verekelt u
daß das Geld der Katholiken nicht zur Bekämpfurij
ihres Glaubens gebraucht wird?

)?( Hundsangen, 14. Sept . Gestern ist in de
Nähe von Hundsangen ein roter Papierballoi
niedergegangen . Größe ungefähr 2 Meter . Er ha
die Aufschrift: Deutscher Ballon kann vernichte
werden. Ferner trägt er die Auffchrift: Nr . 3. Ei
befindet sich im Besitz des Herrn Heinrich Weisbender.

) !( Herschbach (b. Selters ), 13. Sept . Der Volks
Verein fürs katholische Deutschland hatte am verflösse
nen Sonntag , nachmittag 4 Uhr, wieder einmal di,
Männer zur Versammlung geladen. Recht zahlreick
war man der Einladung gefolgt. Nach Begrüßung durck
Herrn Pfarrer te Poel ergriff Herr « olksvereinssekre-

tär . Roth (Montabaur ) das Wort. Was wir in dem
IL-stündigen Bortrag hörten , war eine packende Schil¬
derung der Größe des deutschen Volkes. Im Geiste
wanddrte man dorthin, wo täglich Weltgeschichte ge¬
macht wird , hinaus zu unseren tapferen Kriegern , die
für die Existenz deL Vaterlandes ringen . -Einerlei ob
auf dem Festlande, auf schäumender See oder in der
Luft . Dann würdigt der Redner die Opfer die in der
Heimat gebracht iverden müssen. Wenn heute große
Teile unseres Volkes Entbehrungen zu tragen hätten,
so sei dies besonders da der Fall , wo die Verbraucher¬
kreise am grüßten sind, in der Industrie und in den
Großstädten . Das Land hat hier in dieser Hinsicht
durch möglichst weitgehende Versorgung unseres Volkes
die Betätigung in der praktischen Nächstenliebe in der
Hand. Alle sind Glieder des großen deutschen Reiches,
um diesem in seinem Existenzkampf zu helfen, wollen
wir einer dem andern die Hand reichen. Darauf sprach
Herr Frühmesser Fr . von Boehn  von dem genialen
deutschen Heerfiihrer Hindenburg,  dessen 70. Ge¬
burtstag allerorts am 2. Oktober gefeiert werden soll.
Unauslöschlich in der Erinnerung des deutschen Volkes
sei der Name dieses großen Feldherrn . Darum möge
das deutsche Volk an dem geplanten Opfertag mit ei¬
nem Scherflein nicht kargen. Der Versammlungsleiter
hatte nur Worte des Dankes für die beiden Redner,
welche bereits vorher, uitilü Uhr mittags in Schenkel¬
berg eine gleiche Versammlung gehalten hatten . Dir
Kriegsarbeit des katholischen Volksvereins ist wahrlich
groß und nutzbringend. Bleiben wir ihm treu und
füllen wir durch den Krieg entstandene Lücken heute
schon aus . Das muh unsere Parole sein!

Ebcrnhah », 14. Sept . Für besondere Tapfer¬
keit in den schweren Kämpfen in Flandern erhielt
der Vizewachtmeister Adam Schneider  das
Eiserne Kreuz 2. Kl. Zu gleicher Zeit wurde dem
Neffen des Genannten , dem Gefreiten Pionier
Anton N a m r o t h auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz dieselbe ehrenvolle Kriegsauszeichnung zu
teil . Beide sind aus Ebernhahn.

ht. Hcrborn , 13. Sept . Der 67jährige Arbei¬
ter P e r t e r t aus Herborn warf sich heute vor-
mittag auf dem Frankfurter Westbahnhof in selbst¬
mörderischer Absicht vor einen Zug . Er wurde von
der Maschine erfaßt und lebensgefährlich am
Kopfe und an den Beinen verletzt.

O Obcrlahnlrcis , 14. Sept . Die siebente
Kriegsanleihe wird bekanntlich von Mittwoch den
19. September ab zur Zeichnung aufgelegt. Zur
Besprechung über die Werbearbeiten findet am
Dienstag den 18 . d. M., nachmittags
3 % Uhr , im deutschen Hause in Weilburg für die
Vertrauensmänner der örtlichen Werbekommissio¬
nen des Oberlahnkreises eine Versammlung statt.
Es gilt auch diesmal wieder alle Kräfte zu sam¬
meln und anzuspannen , damit die 7. Anleihe eben¬
falls gut ausfällt . Den örtlichen Vertrauenskom¬
missionen gehören die Vertreter aller Stände und
Kassen an . Ihr tatkräftiges und einmütiges Wir¬
ken, das bei der 6. Anleihe zu so überraschenden
Erfolgen geführt hat , verspricht auch für die kom¬
mende Anleihe wieder gute Erfolge. Vollzählige
Beteiligung der Werbekommissionen  an
der Versammlung am 18. d. M. ist dringend er¬
wünscht.

fc. Braubach, 13. Sept . Aeußerst lebhaft war
der Besuch des Bopparder Zwiebelmarktes. Allein
von hier waren über 300 Personen auf dem Markt,
um Zwiebeln zu kaufen, von denen aber leider
keine einzige angefahren war.

fc. Schwanhcim, 14. Sept . Jede Familie er¬
hält für den Winterbedarf pro Kopf drei Zentner
Kartoffeln zum Einkellern. Auch kann jeder sei¬
nen Bedarf decken, wo er will ; er hat nur der
Ortsbehörde davon Mitteilung zu machen.

ht. Niederlauken (Usingen), 14. Sept . Der
Sohn des hiesigen Försters , Leutnant Emil
Frankenbach,  wurde nüt dem Eisernen Kreuz
erster blasse ausgezeichnet.

fc. Usingen, 13. Sept . Einer der ältesten Mit¬
bürger , Färbermeister Fritz Grandpierre,
feierte gestern körperlich und geistig frisch seinen
88. Gbnrtstag.

ht. Frankfurt , 14. Sept . In Gemeinscktast mit
der Hamburger und Wormser Polizei gelang es
der hiesigen Kriminalpolizei die Fahrkarten¬
fälscher-Gesellschaft „restlos" zu ermitteln und
deren Werkstätte aufzudecken. Die . weiteren
Spuren führten schließlich nach Worms. Hier
stellte die Polizei bei zwei inzwischen auch verhaf¬
teten Händlern fest, daß diese gemeinsam mit den
Hamburger Betrügern einen großen Betrug mit
Nachnahmebeträgen für abgeschickte Güter aus
Frankfurt , Hamburg usw. in Vorbereitung hatten.
40 zur Absendung fertige Kisten mit wertlosem
Inhalt wurden in Worms beschlagnahmt.

fc. Fulda , 14. Sept . Auf dem letzten Schweine¬
markt standen 165 Ferkel und 21 Läufer zum Ver¬
kauf. Bezahlt wurden für erstere 60, 40 und 20 Jl,
für letztere 160 und 120 M das Stück. Der Markt
war bald geräumt.

Der Frankfurter Pfefferschwindel,
ht. Frankfurt , 14. Sept . Den weiteren polizei¬

lichen Ermittlungen zufolge stellt sich der Pfeffer¬
schwindel der „Firma " Ernst Lange weit bedeu¬
tender heraus , als es anfänglich den Anschein
hatte . Die Schwindel-Firma hatte , obwohl siH
nicht über das geringste Warenlager verfiigte, be-
reits eine große Anzahl Aufträge von auswär¬
tigen Firmen im Gesamtbeträge von 167 000
angenommen. Die Ware (Mainsand ) wurde
gegen Doppel-Frachtbrief geliefert. In der Haupt¬
sache machte die Firma Abschlüsse in Sekt und
Pfeffer.  In einem Nebenraum des Büros
fand die Polizei etwa 100 versandfertige Kisten,
die alle mit Sand gestillt waren und als Sekt in
die Welt gehen sollten. In zahlreichen Säcken,
auch mit Sand gefüllt, sollte der „Pfeffer " ver¬
schickt werden. 20 000 JK  hatten die Gauner schon

vereinnahmt . Auf Anzeige einer betrogenen
Firnia erfolgte dann die Aufdeckung der Schwin¬
delgesellschaft. .Es handelt sich um den Kaufmann
Ernst Schäfer  aus Lüneburg , den Kaufmann
Ernst Langer  aus Hamburg und ein 16jäh-
riges Mädchen, das als „Sekretärin " im Geschäft
tätig war.

Gerichtliches.
: ! : Neuwied, 13. Sept . (Strafkammer .) Dem Fa¬

brikarbeiter Jakob Paul H. zu Grenzhausen wird nach
dem Erdffnuugsbeschluß zur Last gelegt, in den Jahren
1916 und 1917 im Grenzhausener Wald unberechtigt
die Jagd mit Schlingen ausgeübt zu haben. Seine
Frau hat sich wegen Hehlerei zu verantworten , weil
sie ein angeblich von ihren Kindern aufgefundenes Reh
an sich genommen und zubereitet haben soll. Das Ge¬
richt erkannte gegen G. auf einen Monat Gefängnis,
Frau G. wurde dem Antrag des Staatsanwalts fol¬
gend freigesprochen. — Der Kaufmann Eduard O.
zu Montabaur wurde am 30. Juni ds. Js . von einem
Wachtmeister aufgefordert , seine große Handtasche zu
öffnen, weil dem Beamten bekannt war , daß O. ham¬
stere. O. weigerte sich wiederholt, die Tasche zu öff¬
nen und widersetzte sich mit Gewalt , als er für ver¬
haftet erklärt wurde. In der Tasche befanden sich 6 'A
Pfund Butter und 48 Eier . Das Urteil lautete wegen
Widerstands auf 6 Wochen Gefängnis und wegen un¬
befugten Butter - und Eieraufkaufes auf 200 Mark
Geldstrafe hilfsweise 20 Tage Gefängnis.

fc. Wiesbaden , 13. Sept . (Strafkammer .) Vom
Amtsgericht Idstein war der 39 Jahre alte Viehhänd¬
ler Franz Himmelreich aus Ehringhausen wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise beim Verkauf von
Schweinen, freigesprochen worden. Gegen dieses Ur¬
teil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Him¬
melreich hatte Einlegeschweine u. a. auf Märkten , die
unter amtlicher Aufsicht stehen, weit über Höchstpreis
erworben und zu einem entsprechend höheren Preis
wieder abgesetzt. Auch Mast- und Zuchtschweine erstand
er zu höheren Preisen als der Höchstpreis. Wegen
Höchstpreisüberschreitnng bei der Lieferung eines Tie-
res nach Idstein war Anzeige von einem Bahnbeamten,
der kaufen wollte, gemacht worden. Zu der heutigen
Verhandlung vor der Strafkammer war als Sachver¬
ständiger der Vorsitzende des Deutschen Viehhändler-
Verbandes Daniel-  Koblenz geladen worden. Nach
Ansicht des Sachverständigen kann von einem Verstoß
gegen die Kriegsgesetze und Höchstprcisüberschreitung
keine Rede sein, da der Angeklagte die Tiere nicht als
Schlachtschweineverkauft hatte . Zucht-, Mast- und Ein¬
legeschweine gelten nicht als Schlachtschweine und fal¬
len nicht unter die Höchstpreise. Schlachtvieh sind nur
Tiere die unmittelbar nach Kauf geschlachtet werden.
Sogenannte Pensionsschweine fallen auch nicht unter
Höchstpreise. Der - Staatsanwalt beantragte eine Geld¬
strafe von 1900 Mark wegen Höchstpreisüberschreitung.

^ >ie Strafkammer als Berufungsinstanz verwarf die
Berufung und bestätigte das erste Urteil.

ht. Darmstadt , 12. Sept . Eine hiesige Professoren¬
frau wurde wegen Beleidigung eines Kollegen ihres
Gatten vom Schöffengericht zu 1000 M Geldstrafe ver¬
urteilt.

Vermischtes. «
Bad Nauheimer „Kunstdünger",

ht. Bilbel, 12. Sept . Auf dem Güterbahnhof machte
die Gendarmerie am Montag eine hübsche Entdeckung.
Unter den angekommenen Sendungen befanden sich
auch mehrere für einen hiesigen Kaufmann bestimmte
Säcke „Kunstdünger ", die von einem bekannten Ge¬
schäft in Bad Nauheim , dessen Inhaber behördlicher
„Vertrauensmann " für ein sehr begehrtes und jetzt
seltenes Nahrungsmittel ist, abgeschickt waren . Als
man die verdächtigen Säcke öffnete, enthielten sie Wei¬
zen, Roggen und Hafer.

Gräßlicher Selbstmord.
ht. Bon der Bergstraße , 14. Sept . Eine schaurige

Todesart wählte in der Aluminium -Fabrik zu Neu¬
hausen ein Arbeiter . Er sprang in den mit brodelnder
Masse gefüllten Schmelzofen und war nach wenigen
Sekunden verbrannt.

Ehrentafel.
Einer gegen Viele.

An der Narajowka war 's , da wurde das pom-
mersche Grenadier -Regt . 9 von zahlenmäßig weit
überlegenen Kräften angegriffen . Im Gewehr- u.
Maschinengewehrfeuer brach der Angriff vor den
Drahthindernissen auf der ganzen Front zusam¬
men. Nur im Abschnitt der 7.  Komp , gelang es
den Russen, sich einer etwa 50 Meter langen Sappe
zu bemächtigen. Eine Kompagnie unternahm es
nun , die eingedrnngenen Russen lebendig einz'u-
bringen . Scharfschützen sperrten den Sappenkopf
durch Gewehrfeuer aus beiden Flanken ab, so daß
ein Entkommen nach rückwärts unmöalich wurde.
Von vorn ging Unteroffizier Altmann
aus Stolzenhagen  vor , der sofort von meh¬
reren Russen gepackt wurde. Als er im Handge¬
menge zu unterliegen drohte, warf er sein Gewehr
zwischen die Gegner und verwirrte sie dadurch einen
Augenblick, worauf er zurücksprang und die Ver¬
blüfften mit Handgranaten befeuerte. Nun er¬
gaben sich 2 Mann , die Unteroffizier Alftnann in
Sicherheit brachte. Darauf ging er mit neuen
Handgranaten versehen immer wieder gegen den
Sappenkopf vor, bis er schließlich alle Ueberleben- '
den, im ganzen 23 Mann,  als Gefangene ein¬
gebracht hcrtte!

Für diese Tat wurde er mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Pslichttre » und unerschrocken.
Am 2. September wirrde die 12. Kompagnie

1. Garde -Rcferve-Regiments zur Reserve des . . .
Regiments , welches die Mouquet -Ferme zu halten
hatte , bestimmt.

Bei strömendem Regen, über aufgeweichten
Acke, w.mLs ia kt Nacht zum 3. Septembtzx der

Vormarsch in die neue Stellung angetreten
späten Abend kamen unsere Leute an und U
sich zum Schlafen in Unterständen nieder
graute der neue Morgen und mit ihm mi"
der Boden von einem fürchterlichen Trommelt

7 Uhr ! — „alles Fertig machen, der
der sitzt in der Ferme !" So rief ein Beffhf
pfänger in den Graben ! Eiligst wurde umges^
Stahlhelm aufgestülpt , Handgranaten in der
nen, das Gewehr in 'der andern Hand, so »ft,
hinaus in den tollchn Feuerwirbel . Viele Schr
nells platzten in jeder Sekunde über den Ko
unserer Braven . Ein kurzes Stutzen , dann gsü
tiefgebückt, jede Deckung benutzend, im
Marsch nach vorn . Bald war der Gefechtsstand hä
Regiments erreicht und es wurde nun zum ©. „„T
stoß angesetzt.

Der erste und der dritte Zug wurden »um-»
vorgeschickt. Träge rann die Zeit dahin . — qt
Tak, taf , tak, tak — *-ein feindliches «M
schineugewehr strich mit großer Präzision den
benrand ab. - Da ertönte der Ruf : „HqnX
granaten nach vorn !" Jeder batte 5 Handgranaten *
die von Hand zu Hand nach vorn wunderten. Di^
ser Vorrat war recht bald erschöpft und noch driw
gender würde der Ruf nach Munition.

Da machten sich der Füsilier Oppermann
ans Bulin und der Füsilier S i ck ans Stockelsdorfi
bei Lübeck auf und schleppten aus Granattrichtern
und Gräben von Verwundeten und Toten zurück.;
gelassene Handgranaten herbei.

In dem schweren Feuer , das gerade auf den'
hinteren Linien lag, hatten sie bald mehvere Hĵ .
dort Granaten zusanrmengetragen, als auch dn
2. Zug , dem bt'ide angehörten nach vorn mußte.

Ueber Gefallene hinweg, an zerschossenen Un-
terständen vorbei, durch einen gänzlich zerschossenen
Graben ging's ran an den Feind . Erst jetzt be¬
gann der Feind zu weichon, npn gab's für die Un-
fern kein Halten mehr , mit Hurra stürmten sie
vor, und wenige Minuten später war die Fering)
und das umliegende Grabensystem in unserer
Hand, dank den vielen von den beiden Helden un-
ter größter Lebensgefahr zufammengetragenen
Handgranaten.

Krrchertifch.
Gelobt und angebetet. Ein Kommunionbüchlei«

für die kath. Jugend von Pater Ambros Zürcher,
Pfarrer . Mit 2 Chromobildern, 63 Original -Voll»,
bildern, wovon 16 Meßbilder , 14 Stationsbilder und
33 andere dem Texte angepaßte Bilder , sowie Original-
buchschmuck von Kunstmaler Andreas Untersberger.
456 Seiten , Format 73 : 124 mm. In Einbänden zu
Mark 1,50 — Frs . 1,85 und höher. — Einsiedelei
Waldshut , Köln a. Rh., Straßburg i. Elf. Verlag»,
anstalt Benziger u. Co. A.-G.

Papst Pius X. hat die goldenen Tore des Taber-;
nakels besonders für die Jugend weit, weit aufgetan,
damit gerade sie, die Hoffnung der Kirche, am Ur-
quell der Gnade , beim eucharist. Heiland, jene über¬
natürliche Weihe, jene götir.che Kraft sich hole, die
die Menschenherzcn im kathol. Glauben fest und in
de? Gottes - und Nächstenliebe groß und stark macht.
Pater Ambros Zürcher will dieser Absicht des hl. Va¬
ters mit vorliegendem Gebetbuch Rechnung tragen.
Eine Reihe höchst origineller Bilder veranschaulicht
einzelne im Text gebotene geschichtliche oder legen¬
darische Züge. Der reichhaltige Gcbetsteil hat unter
anderm 6 Kommumonanvachten und viele andere Ge¬
bete zum allerhl . Sakramente . Das Büchlein wird in
der kathol. Jugend sicherlich viel Segen stiften.

Zeiö
geichnmiton

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Redak¬

tion keine Verantwortung .)
Zur Aufhebung der Herbstferien.

Die lt. Nass. Boten vom 12. September gemeldete,
Aufhebung der Herbstferien halten wir wenigstens für
die ländlichen Verhältnisse für durchaus verfehlt. Demes
für die unmittelbar bevorstehende Kartoffelernte sind
die Schulkinder der Ober - und Mittelstufe unentbehr¬
lich, während die Kinder der Unterstufe ihre kleine«
Geschwister verwahren müssen. Die größeren Kinder
müssen die Kartoffeln aushacken, auflesen und da? Vieb
leiten. Nicht wenige Kricgerfrauen können nur mit
Hilfe ihrer Kinder die Kartoffelernte und darauf die
Aussaat des Wintergetreides erledigen. Oder sollen
sie die prächtige Kartoffelernte auf dem Felde stehe«
und verderben lassen? Es soll freilich Urlaub gewährt
werden. Aber derselbe wird und muß so massenhaft?
gefordert werden, daß der Lehrer vor leeren Bänke« -
unterrichten und nach der Ernte wieder von vorn an¬
fangen mutz. Also lasse man dem Lande die Herbst- ;
ferien, wenn man das Volk nicht schädigen u. erbittern
will.
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Briefkasten der Redaktion.
W. M. Rr. 39. Nach Vollendung des 60. Lebens¬

jahres sind Sie nicht mehr hilfsdienstpflichtig.

\ D« gasgefuIHe Waiaa -Lanipe
• '4KN
ff

^ie SchvrKnxapkz
l «ÜfcrGHgW»

Wofan , G* Lampen sollten in keiner elek¬
trischen licht -Anlage fehlen ; sie sparen
Strom und geben ein schönes -weisses Licht,

Der im Verlag Otto Beyer , Leipzi  g-Tb. er¬
schienene Band 34 der Handarbeitsbüchersammlung un¬
ter dem Titel „Doppelseitiger Kreuzstich" von Agnes
Thümmel , bringt von Holbeins Meisterhand ausge-Srte Vorlagen, seiner Gemälden entnommen, ausen unsere neuzeitlichen Muster entstanden sind. Un¬
sere Damen die sich diese schöne Kunstarbeit anzu¬
eignen gedenken, werden es fernerhin verschmähen, ihre
Arbeiten in der alten einseitigen Art auszusühren , sie
werden die kleine Mühe nicht scheuen, welche die doppel¬
seitige Technik erfordert , um ihrer Stickerei einen wirk¬
lichen Kunstwert zu geben. Das Buch ist für IM M
durch jede Buchhandlung oder zuzüglich 20 Pfg . Kost«
gell»Swa Verlage zu beziehest- . . ^ I
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Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mitm  bw 1200.

1 Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 51° Schuldverschrei¬
bungen des Reichs und41|2°jo Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
§ Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher
auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung
des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzah¬
lung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber
können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jeder¬
zeit(durch Verkauf, Verpfändung nsw.) verfügen.
[ Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchfordenmgen ent¬
sprechende Anwendung. ,

Bedingungen.
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1, Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.

Zeichnungen werden
»e» Den 19.Seütrata, »is

MM»».Sen IS.SItoöEC 1917.mittags IM
bei dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank  mit Kaffeneinrichtung entgegenge-
»oinmen. Die Zeichnungen können auch durch

ittlung der Königlichen Seehandlung
ußischen Staatsbank), der Preußischen
tral -Genossenschaftskasse in Berlin

Königlichen Hauptbank in Nürnberg  und
ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken,
Bankiers  und ihrer Filialen, sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder Lebensversicherungsgesellschaft,
jeder Kreditgenossenschaft  und jeder Post¬
anstalt  erfolgen . Wegen der Postzeichnungen
siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen
brieflich erfolgen.

2. Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in

Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000, 1000,
500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar
«m 1. April und 1. Oktober jedes Jahres aus¬
gefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1918,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungensind in Gruppen ein¬
geteilt und in Stücken zu 20 000, 10000, 5000,
2600, 1000 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am
2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt-
Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1918, der
erste Zinsschein ist am 1. Juli 1918 fällig. Welcher
Truppe die einzelne Schatzanweisungangehört, ist
aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungenwerden zur Einlösung

in Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres,
erstmals im Juli 191«, ausgelost und an dem auf
die Auslosung folgenden2. Januar oder 1. Juli
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurück¬
gezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen
Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen
der sechsten Kriegsanleihe. Die nach diesem Plan
auf die Auslosung im Januar 1918 entfallende
Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen
wird jedoch erst im Juli 1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
Ostens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkünd¬
bar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das
dieich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn¬

ei p z i g-Tb. er-
ersamrnlung un-
ich" von Agnes
sterhand ausge-
itnommen , aus
anden sind. Un-
nstarbeit anzu-
lerschmähen, ihre
auszuführen , sie
oelche die doppel«
kerei einen wirk»
i ist für IM d
h 20 gsffl. Post-— ——•I

wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrückzahlung4°/o ige, bei der
ferneren Auslosung mit 115 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder
berechtigt, die dann noch unverlosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt
der Barzahlung 3l/*°/0 ige mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatz¬
anweisungen fordern. Eine weitere Kündigung ist
nicht zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens
sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden— von der
verstärkten Auslosung im ersten Auslosungstermin
(vergl. Abs. 1) abgesehen— jährlich5°/0 vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatz¬
anweisungen werden zur Einlösung mitverwendet.
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen
für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungenmit dem als¬
dann für die Rückzahlung der ausgelosten Schatz¬
anweisungen Maßgebenden Betrage(110°/o, 115°/o
oder 120°/0) zurückgezahlt.

4. Zeichrmngspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5°/o Reichsanleihe,  wenn Stücke ver-
langt werden 98, — M.,

für die 5°/o Reichsanleihe,  wenn
Eintragung in das Reichsschuld¬
buch mit Sperre  bis zum
15. Oktober 1918 beantragt wird 97,80 M.,

für die 4V,°/o Reichsschatzan¬
weisungen  98, — M.,

für je 100 Mark Nennwert unterVerrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt.- Im
übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der
Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsscheinesanzu¬
geben. Werde» derartige Wünsche nicht zum
Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung
von den Vermittlungsstellen «ach ihrem Er-

mesien vorgenommen. Späteren Anträgen aus
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden.*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den
Stücken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr
werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium aus¬
gestellte Zwischenscheine  ausgegeben , über deren
Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später
öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter
1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen
sind, werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt
und voraussichtlich im April  n . Is . ausgegeben
werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5®'o Reichs¬
anleihe unter  Mark 1000 ihre bereits bezahlten , aber
noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehns¬
kaffe des Reiches zu beleihen , so können sie die Ausfer¬
tigung besonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung
bei der Darlehnskaffe beantragen ; die Anträge sind an
die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist-
Diese Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner
und Verniittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der
Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer4 ,/»°/o Schatzanweisungen

ist es gestattet, daneben  Schuldverschreibungen
der früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen
derI., II., IV. undV. Kriegsanleihe in neue 4 '/, °/»
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann jeder
Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen
(nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichunngsfrist
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle,
bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden
sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum
15. Dezember 1917 der der genannten Stelle ein¬
zureichen. Die Einreicher der Umtauschstücke er¬
halten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den
neuen Schatzanweisungen.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge

vom 29. Septemberd. Is . an voll bezahlen. Die
Verzinsung etwa schon vor diesem Tage bezahlter
Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 29. September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30°|odes zugeteilten Betrages spätest, am 27.  Okt. d.Js.
20 »|o „ „ „ ,24.  Nov . „ .
25°|o „ . . S. Jan. n. JS.
25 °\o „ „ n n n ®» 8 «br. „ „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Be¬
trägen des Nennwerts. Auch auf die kleinen Zeich¬
nungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts gestattet; doch braucht  die Zahlung erst ge¬
leistet zu werden, wenn die Summe der fällig ge¬
wordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

DieZahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden— unter Abzug
von 5°/0 Diskont vom Zahlungstage, frühestens
aber vom 29. September ab,  bis zum Tage
ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5°/o Reichs an leihe  entgegen. Auf diese
Zeichnungen kann die Vollzahlung am 29. September,
sie muß aber spätestens am 27. Oktober geleistet
werden. Auf bis zum 29. September geleistete
Vollzahlungen werden Zinsen für 181 Tage, auf
alle anderen Vollzahlungen bis zum 27. Oktober,
auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden,
Zinsen für 153 Tage vergütet.

Die 5°/o Schuldverschreibungen aller vorange--
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld
gegen die neuen Schatzanweisungen umgetauscht.
Die Einlieferer von 5°/o Schatzanweisungen der
erste» Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von
M. 2,—. die Eiulieferer von5°/0 Schatzanweisungen
der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von
M. 1,50 für je 100 Mark Nennwert. Die Ein¬
lieferer von 4'j,°/» Schatzanweisungender vierten
und fünften Kriegsanleihe habenM. 3,— für je
100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgestatteten
Stücke sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1918
fällig sind, die mit April/Oktober-Zinsen ausge-
statteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1.
April 1918 fällig sind, einzureichen. Der Um¬
tausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1918,
so daß die Einlieferer von April/Oktober-Stücken
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für V* Jahr
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag
auf Ausreichung von Schuldverschreibungen an
die Reichsschuldenverwaltung(Berlin 81V. 68,
Oranienstr. 92—94) zu richten. Der Antrag muß
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk
enthalten und spätestens bis zum 24. Oktoberd. I.
bei der Reichsschuldenververwaltung eingehen.
Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die nur
für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen ge¬
eignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben.
Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht
entgegen. Die Schuldverschreibungen||nb bis zum
15. Dezember 1917 bei den in Absatz1 genannten
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen-

*Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung gelten¬
den Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit—
auch vor Ablauf dieser Frist— zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassenwie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin , im September 1917. Reichsbank-Direktorium.
H a v en ste i n, v. Gr i mm. 1

i

i



0000000000000000̂00

Inhaber : Eugen Stern

nnr Kirchstraße 10 Hl0Bl 'i3b3 £!B,<  nr Klrcbslraßs 10,
zeigt den Empfang in sämtlichen --

an.

Damen - Mäntel , neuest©Mod©,
KOStÜm © , bleu , schwarz und farbig,

aus guten Stoffen. 811

In unser Genossenschafts - Register ist heute bei dem
Standter Spar - und Darlehnskasscnverein , e. G . m.
u . H . zu Staudt , folgender Eintrag gemacht worden:

Die Genossenschaft ist durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 11. August 1917 ausgelöst . 6236

Montabaur , den 13. Sept. 1917.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Stadt beabsichtigt, Tafelobst zu beschaffen und

direkt an die Bevölkerung abzugeben.
Diejenigen Familien , welche hiervon Gebrauch machen

wollen , werden ersucht, ihren Bedarf bis spätestens 89 . Sept.
auf Zimmer 15 des Rathauses anzumelden , wo auch weitere
Auskunft erteilt wird . 6229

Limburg (Lahn), den 14. September 1917.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

DrfxraxomDDcnQDnonacQtECDCB
6680Die Möglichkeit,

Kriegsanleihe zu zeichnen,
ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen

zu müssen , gewährt in vorteilhafter Weise die

Kriegsanleihe -Versicherung
der

«Oll SeMtrletüiwM
aus Gegenseitigkeit.

Vertreter : Franz Loos , Limburg , Wallstr . 14.
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ijuijinüiai&cis.!
° Limburg a . <0. Lahn ?>

Wiesenstraße 2 mm Telefon 244

empfiehlt sofort ab Lager:

Sämaschinen
Häckselmaschinen

Rübenschneitfer
ICartoifeigraber

(Original Harter)

oooooooooooooooo
Orig.Sacksche Pflöge <>

in Nassauer Bauart . ^
O 6111 ^OOOOOOOOOIIOIIOOOOOOOOO

Kaufe jedes Quantum
Ml -. M -, M»>-Hü Mw« .

Angebote mit Preisangabe per Zentner erbitte
frei Waggon  6083

Ed . Jul « Bing @l|
Wiesbaden , Blücherstraße 13.

zur ei.MW
Fotogr . Äiifii &Hmen

nur Sonntags , HSonfags,

Dienstags und PSittwochs in der

Geschäftszeit9 bis4 Uhr.
Fotograf R . Bendel *,

Limburg , Hospitalstraße 10. 766

Zahnpraxis,
Vlganos UTacMoiger

W. Podksza ^ ski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10,L ' 1479

Sprechstunden Werktags von 8— 12 vormittags und
von 2—6 Uhr nachmittags,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr-

I Daher Feiertage haibar
0  bieibt mein
<>  BST Ceschäft "UN
^ Montag, den 17., Dienstag , den 13.,

sowie Mittwoch , den 26 . d. Mts.

| geschlossen.

oo
o

♦
* 6211

Udaf # Aslles *, '
Limburg , Frankfurterstrasse 14

#
♦i
♦♦
♦
I

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Tniformtnche — Mätzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wiih . Lehnard senior , Kornmarkt.

Soninieitsissrne. Busgensäiierig, fransgMeie
Kesselöfeii

empfehlen

€Haser & üchmidt»
Limburg. 824

Einfamilienhaus,
8 Wohnräume , 2 Mansarden,
Badezimmer , Zentralheizung,

atze 49 d, ist zuFrankfurterstratze 40b , ist zu
vermieten . 6046

Näh . Frankfurterftr . 49 a.

».

Achtung!
Kaufe Schlachpferde zu den

höchsten Preisen . Unfall
Nr tschlachtungen werden so
fort prompt ausgeführt.
5968 Simon Ehlig,

Pferdemetzger,
Plötze 23, Telefon 237.

Rational -Kasse znkauf . gef.
Brook , Mainz , 8,0

Frauenlobstraße 2, 1/10.

Rote Hreuz-Lese
ä Mk. 3,60, 15997 GeldgewJ
Ziehung vom 26.—29. Sept j

gHeS WM.Ml,|
25.0Mm. Bares Oslo.
Kölner Lese 7??,

ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 5. und 6. Oktober , i
Porto 15 Pf., jede Liste 26 Pf.
versendet Glücks - Kollekte |

Heil Dsecko, Krenzneoü.

Bis auf Weiteres kann ich
nur Sonntags

Aufnahmen gnnehmen
und zwar ist geöffnet von 10
bis 8 Uhr . 3787

Julias Weimer,
Photograph , Neumarkt 16.

Frankfurter Hypothekenkan
Pfandvriefverlosung am 5. Jnni 1917.

Bei der am 6. Juni 1917 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3 1/v°/o  Pfandbriefen der Serien 12, 13, 13 , 19 und
4 °/° Pfandbriefe « der Serien 14 , 16 , 17 und 18

die folgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Otober 1917, mit
welchem Tage die Verzinsung endigt , gekündigt worden . Es beziehen sich
diese Nummern auf sämtliche Serien und Literae , also auf alle Stücke , welche

eine der Nummern tragen.
Nr . 214 815 593 974 1119 1166 1501 1703 2148 2360 2514 2705 2743

3678 3821 4395 4667 5200 5324 5370 6014 6506 6703 7173 7844 8220 8627
9115 9354 9457 9802 9841 9912 10096 10106 10145 10279 10294 10360
10375 10480 10499 10702 11281 11541 12500 13267 13297 13538 13990 14419
15356 16126 16269 16460 17104 17193 17273 17863 18307 18970 19292 20217
20325 20709 22034 22586 22063 23483 24156 24630 24633 24852 25171 25251
25362 25738 25970 26296 26321 26501 27134 27190 27981 28427 28683 29249
30223 30278,31224 31607 31827 32153 32440 32473 32711 32847 32848 32968
33318 33937 34795 36057 37081 37980 38127 38582 39327 40121 40286 40413
40449 40884 41420 41511 41632 41847 42344 42553 42616 42995 43632 44189
44998 45216 45240 45359 46387 46588 46660 46843 46897 46953 47416 47896
49143 49463 49591 50037 50275 50499 50849 51435 51516 52263 52506 53010
53319 53886 54555 60261 60351 60832 61280 62177 64536 64868 ' 05005 65610
66419 67158 67223 68012 68147 68168 68816 69353 69678 69738 70066 70115
70873 71458 71960 72064 73361 73501 73916 74868 75424 76230 77271 77630
77736 79173 79621 80032 81076 81817 81926 82211 83009 83058 83373 84383
84487 84704 85179 85471 85686 86355 86379 86415 87511 87873 100690
101544 101686 102040 102111 102252 102303 102342 102449 102681

131552 132082
136241 137330

102913 102980 120318 122346 122420 123176
124735 125216 125366 125811 126351 127888 128499

132128 132535 132543 133030
137414 188619 139106 139487
143382 143423 144307 144725

147042 147119 147931
150206 150207 150358
153687 154080
157371 157954

102912
123384 123910 124343 124553

128665 129926 130769
133167 133169 133601 134391

141992 143090
145942 146329 146871
149553 148665 149741
151241 151708 151819
156384 156670 156777
160494 161049 161564
168518 180378 180490

154826
158008

139746
145028
148572
150626
155225
158367

140314
145095
148701 148757

141524 141721
145574 145771

150778 150896
155242 155308

162387 162493 162801 163551
180593 180618 180736 180792

148874
150973
155549
160276159688 159769

163785 165400 166146
180866 180888 180897

200009 200268 200579 200707 200743 201201 201413 204708 205776 206315
208003 208053 208073.

5Diie Rückzahlung dieser heute gekündigten
1. Oktober 1917 ab . Auf solĉ Stücke , welche erst
zur Einlösung gelangen , wird für die Zeit vom 1
weiteres ein 2 %tger Depositalzins vergütet.

Pfandbriefe erfolgt vom
nach dem 31. Oktober 1917

Oktober 1917 ab bis auf

Ser . 12, Sit N Nr . 240 , 17487
Ser . 12, Sit P Nr . 16227
Ser . 12, Sit Q Nr . 16214
Ser . 13, Sit O Nr . 77281 , 101890
Ser . 13, Sit . P Nr . 65389
Ser . 13. Sit . R Nr . 23558
Ser . 13, Sit Q Nr . 29229
Ser . 15, Sit . O Nr . 86007
Ser . 19, Sit . Q Nr . 143608
Ser . 19, Sit P Nr . 145419
Ser . 19, Sit R Nr . 140074

Ser . 14, Sit
Ser . 14, Sit
Ser . 14, Sit.

Ser . 14, Sit.
Ser . 14, Sit.
Ser . 17, Sit
Ser . 18, Lit.
Ser . 18, Sit.
Ser . 18, Sit.

N M . 61560
O Nr . 40791 , 55368
P Nr . 34200 , 39287 , 42064,

62189
. R Nr . 31797
Q Nr . 38631 , 41446 , 46611
O Nr . 160333

N Nr . 156367
O Nr . 151787 , 158566
Q Nr . 130662

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Me Einlösung erfolgt in Frankfurt a. M . an unserer Kasse, auswärts bei

denjenigen Bankhäusern , die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und
Kommnnal -Obligationen beschäftigen.

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe
gegen neue Stücke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben , zu dem je¬
weiligen Abgaöekurs besorgt

Die Kontrolle über Verlosungen rmd Kündigungen unserer Pfand¬
briefe übernehmen wir auf Antrag kostenfrei ; Antragsformulare , aus welchen
die Bedingungen ersichtlich sind, rönnen an unserer Kasse sowie bei unseren
Einlösungsstellen bezogen werden.

Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen,
Kommunal -Obligationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot.

Frankfurt a. M ., den 5. Juni 1917. 4262

Frankfurter Hypothekenbank.
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Sie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche (Werktags ) von

morgens SV» bis mittags 12 und nachmittags von ÄVt bis 6 Uhr.
Entgeltlich oder unentgeltlich werden angenommen alle getragene«

Kleidungs-, Wäschestücke, Schnhmaren und Uniformstücke.
In der Stadt Limburg werden auf Wunsch die Sache « dnrch vom Kre's-

ausschutz mit Ausweis versehene Sammler zu jeder Tageszeit abgeholt . Ent-
prechende Benachrichtigung (Postkarte genügt ) «nr an die obengenannt e Alt»

kleiderftelle erbeten.

sw Der Kreisansschust.

Gruben
arbeii

Feuer - >
kisrndr
Gietzerc

Kern,
Werkzcr

Sch io
Modell-

♦

L@hnav*d’s

W aschpulver
ist irei von Ton und schediianeo Bestandteilen.

Ohne Seifenkarte in den Koloniaiwarengeschäften erhältlich.

Heinr. Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg ( Lahn ) . 23

Wr suchen möglichst zum sofortigen Eintritt mehrere

tüchtige Monteure
820

von Kriegsinvaliden)
für Hansinstallationen.

Angebote mit Lohnforderung (auch
sind zu richten .au

Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft,
GetrieSsaZteilnug Limburg

Limburg an der Lahn.

Möbel
kauft einzelne Stücke sonst' ober ält«
ganze Einrichtungen 80ö°MLabunge

♦
%
$♦4

für

G

j
gesucht

Di,

J soh

von 15 c
oder alt«

V . Bosnier,
Reumarkt 7.

Bis aus weiteres wird noch
kein Napssamen  angt'
nommen . 623»

Geschwister Sabel»
Tteinefren^

Gei
10,000J
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Nirchenkalender für Limburg.
Sonntag nach Pfingsten , den 16. Sept . 1917.
Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 16

nuten Kindergottesdienst mit Predigt , um 9)4 Uhr:
»dickes Hochamt mit Predigt . — Nachmittags 2
^Sakramentalische Bruderschafts -Andacht.

bet Stadtkirche  um 6, 7, 8 und 11 Uhr hl.
, die vorletzte mit Gesang, letzte mit Predigt . —

ittags 3 Uhr : Andacht zur Verehrung des hl.
>es.

„ den Wochentagen: Im Dom 6 Uhr : Frühmesse;
der Stadtkirche  um 7)4 Uhr Schulmesse; 8 Uhr
Messe.
Montag um 7)4 Uhr in der Stadtkirche feierliches
Mit für Joh . Wilh. Wenz, seine Ehefrau Elisabeth
Müller und Angehörige; 8 Uhr im Dom Jahramt
Johann Litzinger.

Mittwoch um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
■er  Koch, seine Ehefrau Franziska geb. Schlinkmann
) deren Geschwister.
Donnerstag um 7)4 Uhr im Dom Jahramt für
1 und Josef Sterkel.
Freitag, Fest des hl. Apostels Matthaeus . 7 Uhr:
Messe in der Friedhofskapelle für Katharina Müller.

Samstag um 7)4 Uhr im Dom Jahramt für Peter
Mais.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Bereinsnachrichten.
Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag,

den 16. September nachmittags 4)4 Uhr Andacht und
Versammlung.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , den
16. September gemeinschaftliche hl. Kommunion im
Dom in der 7-Uhr-Messe.

III . Orden.  Montag nach der 8-Uhr-Messe in der
Stadtkirche Generalabsolution.

Vermischtes.
ht. Darmstadt , 14. Sept . Die hessische Regierung

hat für eine Reihe kleinerer Gemeinden , in denen die
Bürgermeisterstellen unbesetzt sind, die an dem bstref-
fenden Orten wirkenden Lehrer mit der Wahrnehmung
der Bürgermeistergeschäfte beauftragt . Bisher durften
Lehrer nach den hessischen Verwaltungsgesetzen zu Aem-
tern in der Gemeindeverwaltung nicht zugelassen
werden.

Vom Blitz getötet.
ht. Aus Rheinhessen, 14. Sept . Während eines hef¬

tigen Gewitters , das sich Somstag abend im Kreise
Bingen entlud, wurden in der Gemarkung Ober -Hil-
bersheim zwei Personen , die unter einem Baum Schutz
gesucht hatten , vom Blitz getroffen . Ein russischer
Kriegsgefangener war sofort tot, eine Frau wurde so
schwer verbrannt , daß sie hoffnungslos danieder liegt.

Pilzvergiftung.
ht. Wetzlar, 14. Sept . Nach dem Genuß von altge¬

wordenen, aber sonst eßbaren Pilzen , als auch von
grünen Knollenblätterpilzen starben hier in der Fa¬
milie Blech die Ehefrau und deren Nichte. Die Fa¬
milie hatte auf zwei einander folgenden Abenden von
einem Pilzgericht gegessen. Der Sohn , der nur am
ersten Abend von dem Gericht genossen hatte , erkrankte
zwar,, befindet sich aber bereits wieder auf dem Wege
der Besserung.

Wieder eine Augenverletzung durch Hutnadel.
In Duisburg wurde beim Einsteigen in die Straßen¬

bahn ein Herr von der ungeschützten Hutnadel einer
Dame, der die Nadel etwa zwanzig Zentimeter aus dem
Hute hervorragte , recht empfindlich im Gesicht und Auge
verletzt. Obwohl die Frau aufgefordert wurde , die Na

S3KT

del zu entfernen , leistete sie dieser Aufforderung keine
Folge ( !) und mußte mit Gewalt von dem Wagen ent-
fernt werden. Da der Verletzte Strafantrag wegen fahr¬
lässiger Körperverletzungstellt, so wird sich die Frau noch
vor dem Strakrichter zu verantworten haben.

Ueberfall.

ht. Bensheim a. B., 14. Sept . Zwischen Auerbach
und Bensheim wurden Montag abend der Tierarzt
Born  und Kaufmann Kohl,  die Rad fuhren , von
zwei hiesigen jungen Burschen überfallen und zu Bo¬
den gerissen. In der Notwehr gab der Tierarzt auf den
ihn würgenden Eisengießer G r i e tze r einen Revol¬
verschuß ab, der die Brust durchschlug und aus dem
Rücken wieder herauskam. Grießer kam in schwerver¬
letztem Zustande' ins Krankenhaus.

fc. Bon der Bergstraße, 14. Sept . Große Nachfrage
nach dem diesjährigen Most ist jetzt schon an allen
Orten . Der Preis wird voraussichtlich ein ausnehmend
hoher werden, denn die Trauben sind gut entwickelt u.
versprechen einen hochprozentigen Wein. Man rechnet,
daß die Ohm (200 Liter ) rauher Most auf mindestens
300 Mark zu stehen kommen wird. Vom 20. September
ab wird voraussichtlichgeherbstet werden.
Verantwort !. für die Anzeigen: I . D. Ober.  Limdura.

Kohlenbezngscheme.
Weil die Kohlenmengen, für welche bisher Bezugscheine

abgegeben worden sind, noch nicht ganz geliefert werden
sonnten, werden auch in der nächsten Woche keine Bezug-
Mine für Kohlen ausgegeben. 6255
, Liutvurg , den 14. September 1917.

Die Ortsk ohlenstelle.
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- Voranzeige ! q

a Lichtspieltheater Neumarkt.m
Nächste Woche ab 23 . Septemfesr:

j»-i Riesenfilm-Kunstwerk 852 “

a„Ostpreiissenu. sein Hindenburg“n
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Gnssliessel
emailliert Ia . Ausführung auf Lager.

«I. Brandanstein,
Diezerstraße. 6251
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Limburg a. d. Lahn, „Walderdorffer Hof".
Es werden für sofort gesucht:

Gruben - und Steinbruch¬
arbeiter»

Feuer - und Grobschmiede,
Eisendreher u . Former»
Giehereihiifsarbciter und

Kernmacher,
Werkzeug- u . Maschinen-

Schloffer»
Modell - u . Bauschreiner»

und
86g

Keffel-Maschinisten
Wärter»

Streckenarbeiter und
Taglöhner»

Munitionsarbeiter und
Fabrikarbeiter»

Schneider u . Schuhmacher,
Sattler und Metzger,
Landwirtschaft !. Knechte

und Arbeiter.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
^ Ehrlicher, zuverlässiger ^

♦ Hausdiener ♦
i für sofort gesucht . 6034^
♦ Geschwister Mayer . ♦

Maschinenheizer
»esucht . 6222

Die Brunnen-Inspektion„Fachingen".

-
2o Bis 30 Waggonlaöungen

Gichentzol;
»on 15 cm. Zopf aufwärts stark, 1 bis 2,50 m. lang, frischer
oder älterer Fällung , ohne Qualitätsansprüche , auch einzelne
Ladungen gegen sofortige Kaste zu kaufen gesucht.

Gewichtspreis- Angaben frei Waggon  verladen von
10,000 Kilo, sowie Versandstation erbeten. 6238

Michael Peiser,
Möbelfabrik und Dampfsägewerk»

Coblenz -Moselweitz.
Telefon 968.

lief vom  Holland , IMeas a « « I . Laim . :

Sonntag , den 30 . September 1917 , nachmittags 3Ve Uhr »

Wohltätigkeits -MatineeI
unter dem Protektorat des Vaterland . Frauenvereins , Z
veranstaltet von Damen und Herren der Gesellschaft . >
Unter gütiger Mitwirkung des Herrn Albert Eggert vom Schiller -Theater , Berlin . £

Der Ertrag ist zur Beschaffung von Liebesgaben für die Ver¬
wundeten und Kranken des Res .-Lazaretts Diez a. L. bestimmt

■
Zur Aufführung geiangt : ■

===== I >er dunkle Punkt . i
Lustspiel in drei Akten von Kadelburg und Presber. — Spielleitung: Herr Albert Eggert ■

Karten im Vorverkauf in Diez in der Buchhandlung Meckel , in j
Limburg in der Buchhandlung Herz.

Preise : I. Platz 2 Mk ., II. Platz 1 Mk, III. Platz 50 Pfg . (ohne der J
Wohltätigkeit Schranken zu setzen ) . 6180 5

^ « aaaesia *® BBaaB « BBSMBBHa « BBB « aa ® Ea

f Zeichnungen auf die7. Kriegs-Anleihe
I werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstr. 44),
j den sämtlichen Iuandesbaukstellen und Saminelstellen , sowie

den Kommissaren und Vertretern der Vassanischen kebens-
Versicherungs - Anstalt.

z Für die Aufnahme von Lombard-Kredit  zwecks Einzahlung auf die Kriegs-
5 Anleihen werden 5 ‘ 8> und, falls Landesbank- Schuldverschreibungen verpfändet
j werden, 5 °/° berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
I Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs-
■ frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs-
J stellen erfolgt. ^64

Die Freigabe der Spareinlage erfolgt bereits zum 29. September d. Js.
Kriegsanleihe -Versicherung.

Zeichnungen bis M. 3500.— einschl. ohne ärztliche Untersuchung
I gegen eine geringe Anzahlung,

Zeichnungen von M. 3500.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung
* ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Direktion der Nass. Landesbank.

Ca . 50 Waggonladungen

Brennholz,
Bucken » Eichen , Kiefern , Fichten und Tannen » in
Rollen und Scheiden gegen Kasse zu kaufen gesucht,  auch
Einzelladungen. 6237

Preis per Km. oder frei Waggon verladen, 10,000 Kilo,
ersandstation angeben.
Michael Peiser , Coblenz -Mcselweiss,

Telefon 963.

Incarnat-
Kleesamen

frisch eingetroffen.

Franz Spielmann,
Montabaur. 6235

«IkklMk«
kaufe jedes Quantum zu Höchst¬
preisen. Verkäufer können
Kleeköpfe bringen, dieselben
werden auf meinen Maschinen
enthülst und gereinigt. Vor¬
herige Anmeldung nötig.
791 Karl Keßler,

Samenhandlung.

Achtung!
Kaufe

Schlachtpferde
zu den höchsten Preisen ! Not¬
schlachtungen werden sofort
abgeholt. 6248
Hahnefelds Roßschlächterei,
Ob.Fleischgafse10,Telf. 177

Ein paar junge

Fahrochsm
gesucht. 6250

Hofgut Faulbach.

Ziehtmg 5. u. 6. OktoberüüfnerLoin
zum Baue eines Lehrer- Erholtmfisheiiru»

In der Rheinprovinz
9017 Gewinne der 3. Lotterie im

Gesamtwerte von Mark200000
75000
50000gooo

6 WL
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10900

lui  nin . ii int io ml  Pensi Ltiti»mm.
Ganz besonders za empfehlen:
10 Kilasr Los, Mrflwt Bit Farm aal List)
und alugr Ittitu Smhnatunttsch« . tO MX.
22 KBlnsr Los« sertiirt mit Porto and List«
um «Iwr fatsen Bauknotwtasch« . 20 MX.
empfiehlt und ueroendet auch uater

Nachnahme Geueral -Debf)

flmienDrlnli.SLiÄ:
Lose za iiaäsn in ailsn tfHrch Plakate

erkenntlichen Verkaufsstellen.
6211

4
I,
a"!

1 ?

p
sö
2

3
Ein zweistöckiges

whnhaus
mit Garten , in freier Lage
in Weilburg a. d. Lahn zu
verkaufen.

Schriftliches Anfragen be»
' ördert d-" Exp. unt. 6221

Zuverlässiger

Fuhrknechl
wird sofort gesucht. 6184

Kunz & Brühl,
Limburg

Draver Junge
zum Milchfuhrwerku. leichten,
landwirtschaftlichen Arbeiten
gesucht. Eintritt am 24. Sept.
oder früher. 6231

Jos . Kalteyer,
Mühlen.

Fleißige
Arbeiter

sucht
ZimmeraiBnnsniie Brauerei.

Ein braver Junge  kann
die Brot - und Feinbäckerei
erlernen. Kost und Logis im
Hause, sowie wöchentliche Ver¬
gütung. 6 82

Ludwig Presser,
Bäckermeister

Mainz,  Rheinstraße 5.
Wir suchen für sofort einen

W . Meiner,
der mit Tiefbohrarbeiten ver¬
traut ist. Zu melden bei

Julius Berger,
Tiefbau Aktien-Gesellschaft

6223 Dehrn  b. Limburg.

Gin HeinesK»d
in Pflege gesucht.  Ver¬
gütung nach Uebereinkunst.

Offerten unter 6199 an die
Exp. d. Bl.

Zuverlässiges
Mädchen,

das melken kann, gesucht. 6186
Diez, Kasernenplatz.

Ein schwarzer
Samtgürtel

gefunden. 6240
Nähere- in der Geschäftsst

Mim mm
mit guten Zeugnissen zum 15.
September oder 1. Oktober
gesucht. 6176

Zu erfr. in der Exp.
Tüchtiges, fleißiges, sauberes

und nicht zu junges

Mädchen
in gut bürgerlichen Haushalt
gesucht. Muß in allen vork.
Arbeiten für Küche und Haus
bewand und selbständig sein.
Gute Zeugnisse ersorderl. Ein¬
tritt 15. Sept . oder 1. Oklbr.

Direktor ^Vieilbraueh,
Diezerstraße 58. 6 :65

Tüchtiges
Monatsmädcheu

gesucht. Salzgaffe 16. 6253
Tüchtiges

Monatsmädchen
sofort gesucht.

Frau Adam Reutz,
Bahnhofstraße.
Zuverlässiges

lon&tM &ta
gesucht. 6225

Frau Ochlcrt,
Bahnhofftraße Nr. 7

Bis zum 1. Oktober wtrd
für leichte Hausarbeit  ein
braves kath.Mädchen
vom Lande zu einem älteren
Geistlichen gesucht. 6212

Näheres zu erfahren in der
Expedition.

TüchtigesMonatsmädchen
für vormittags gesucht. 6032

Näh. in der Exp. d. Bl.
Frau Barl Beu8 (Haus

Gertrud) sucht tagsüber jüng.
braves

Mädchen
für Hausarbeit . 6245

OrdentlichesDienstmädchen
gesucht. 6193

Frau Nettesheim,
Vlumenröderstraße 8.

Ein reinliches, freundliches
Mädchen,

-welches alle Hausarbeit ver¬
steht, wird von einer älteren
Dame  auf 1. Oktober nach
Limburg gesucht. 6209

Frb xieinzemann,
Weierstein siraße 1.

Ein braves, fleißiges 855
Mädchen,

welches schon gedient hat, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Kopp , Montabaur.
Ein gut empfohlenes
Stundenmädchen

für vormittags gesucht.
Frau von Hugo,

Parkstraße 2211. 6220
Ein kräftiges

fl adelten
sofort gesucht. ' 5770

Phil . Dohsy,
Hospitalstraße Nr. 9.

Al . MllinWeii
sofort gesucht. 6177

Fräu Christmann Wwe.,
Barfüßerstraße 6.

Kaufe

AliefMk !!,
lose und Sammlungen in jeder
Höhe zu günstigen Preisen.

Off. unter 6086 a. d. Exp.
Eine gute, junge

Falirkuli
zu verkaufen. 6232

Franz Jos . Dillmann,
Wagnermeister

Niederbrechen, Friedrichstr. 6.
Zahle für

It
sowie bei Unglücksfällen

stets höchste Preise. 6216
Komme sofort.

Blechner , Neuwied.
Telefon 122.

K. K. SB.
Mi\  r

Sonntag,
16 . ds . Mts.

Henen-Wallfahrt
nach Beselich.

Abfahrt mit Schiffchen220 Uhr.
Hierzu ladet die Mitglieder

ein Der Vorstand.

Die Agentur des
„Nassauer Boten" in
Niederahr

ist zum 1. Oktober
neu zu besetzen.

Bewerbungen wolle
man an die Geschäfts¬
stelle des Naff. Boten
richten. 6210
EaHEEsaagTwvwamii ii imm 'iM

Die Agentur des
„Nassauer Boten" in
Herschbach

b. Wallmerod ist zum
I. Oktober neu zu be¬
setzen.

Bewerbungen sind
an die Geschäftsstelle
des Naffauer Boten
zu richten. 6230

KunftgewerbefcfiufeOffen Ba<£ a.M.
Aus Bildung von 5di üfern und

ScBüferinnen.
GroßB. Direktor Prof EBerBardr.

643

MiiMzuMm»
Riederbrechen

verkauft dauernd Jungtiere-
B. R.» D. R . Sch. und Land.
Hasen. Tiere best. Abstammung

Preise ab Stallgeg .Nachnahme
Verkaufe trag . Häsinnen.
Anfragen an 4999

Lehrer Baus , Vorsitzender.

Gesucht National-
Koutrollkasse«

Totaladdierer jeder Art gegen
bar. Nr. u. Preis erbeten unt.
591 an die Exp. d. Bl.

Ein gut erhaltener
Schreibtisch

zu kaufen gesucht.
Schrift!. Angebote unt . 6218

an die Exp._
Ein kleines

Pferd,
guter Gänger, mit Geschirr,
zu kaufen gesucht. 6246

K. Erfurt . Hadamar.
Freundlich

möbliertes Zimmer
zu vermieten. 6215

Frankfurterstraße 3.

Mbl. Simmec
mit Schreibtisch in gutem Hause
obere Grabenstr.» per 1. Okt.
ev. etwas früher oder später
zu vermiet. Näh. Exp. 5957

Dame sucht  Zimmer mit
oder ohne Pension für sofort.

Off. erbet, an Lehrerin Frl.
Meyer , Ems, Lahnstraße 27.
_8219_

Hübsche, geräumigeMsinuneMninio
mit Mansarden an ruhige
Leute zum 1. Januar 1918
zu vermieten.

Schrftliche Anfragen unter
6137 an die Exp._

2 Herren suchen einfach
möbliertes Zimmer.
Off, unt. 6254 a. d. Exp.

A MWM
einige Wochen alt, Mutter rein¬
rassig gedeckt, Preis per Stck.
20 Mark. 6050

Schäfer , Weidenhahn
(Westerwald).
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| Gröffnung unserer FModellhut-FAusstellung.  |
Selten schön und reichhaltig ist unsere dies-  ISelten schön und reichhaltig ist unsere dies¬
jährige ^Auswahl in feschen , kleidsamen F̂ormen.

3) amen -, B̂ackfisch - und SKinder-SKonfektion.
fAuch in dieser iAbteilung sind sämtliche N̂euheiten für FKerbst und 'Winter eingetroffen.
S) urch frühzeitigen Ginkauf sind wir in der Xage , jedem Qeschmack in weitgehendstet
Hi) eise R̂echnung tragen zu können.

/V ^Beachten Sie gefl . unsere mit vielen N̂euheiten ausgestatteten Schaufenster.
\
)

Warenhaus Qeschwister M̂ayer , Jßimburg.  f
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Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, heute mein einziges, liebes, herzensgutes Kind,
unsere unvergeßliche Stiefschwester, meine liebe Braut

Agnes Laux f

nach langem, schwerem, mit rührender Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der hl. Sakramente, im
21. Lebensjahre zu sich zu nehmen. 6239

Um ein Gebet für die liebe Verstorbene bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Laux Wtwe.

Eschhofen , Lüttringhausen, Essen und Frankreich, den 13.
September 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 16, September, nachmittags
8 Uhr statt.

Todes -Anzeige.

Heute starb meine innigstgeliebte Frau

Jkuguste Micla«
geb . Westheimer.

M &k  üiolns.
Limburg , den 14 . September 1917.

Die Beerdigung ist Sonntag mittag 12 Uhr.
Wir bitten von Kranzspenden absehen zu wollen.

Jl keine g

Todes-Anzeige. t

Am 10. September starb bei den schweren Kämpfen in Feindes¬
land unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, TODES-ANZEIGE.

der Schütze

Wilhelm Franz Weil,
Lehrer,

im 23. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland.
Um ein frommes Gebet für den teuren Verstorbenen bitten:

Schuhmachermeister Johann Weil
und Angehörige.

Elsenbach , Frankfurt a. Main, Elz und Frankreich, den
15. September 1917. 6244

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe, gute Frau , unsere unvergeß¬
liche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester und Tante, Frau

tana Maria Math,
geb. Kaiser,

1

N

nach kurzer Krankheit, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im
nahezu 80/ Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Todes-Anzelgt.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un¬

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen
7 Uhr unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tinte , Frau

Katharina As
Pütz

nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von
73 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N. :

Johann Ax.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden un- H
serer nun in Gott ruhenden lieben Verstorbenen,
sowie für die gestifteten hl. Messen und schönen
Kranzspenden, sagen tiefgefühlten Dank 6191

Beschlagnahmefreie Mengen
gebrauchter '/, 808

Jakob Mufch
und Kinds!-.

6241Dehn ), den 14. September 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. Sept.,

morgens 9 Uhr vom Sterbehaus in Dehrn aus statt.

W
Flande
mit bei

WB
hart:

Auf
ba n i«

An
tätig
am J .s,
scheiten
schwere
Italien

Die
ab ge s
b et-r ä
Flngzci

bart:
O.

vietkirclien , Limburg, Blomberg, Basel,
den 14. September 1917.

Familie Math, Fluck III.
©herSfjrechen , den 15. Sept. 1917.

»8  m
feil«

Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. September
vormittags9 Uhr statt. 6243

Am 15. 9. 17 ist eine Bekanntmachung Nr. H. II. 235/8.
17. K. N . A., betr. . Beschlagnahme und Vestandserhebuvß
van Nutzbaum - und Mahagoniholz ", erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den AmtD
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

8» . • HittßlfmüiDf Its II. » mklsri».

6
das Stück, sowie Staniol

kauft

Kreisarbeitsnachweis,
Limburg „Walderdorffer Hof"

Mädchen
für die Hausarb ., bei guter
Behandl . und Verpfleg , in kl.
Fam . per. Okt. ges.

Sn.  Roscabama.
Bergweg 24, Frankfurt a. M

Die Agentur des
„Nassauer Boten" i§|

Winkels
Post LSHnberg(Lahttll
ist znm1. Oktober 191^

Niä
Sü>

Borstöf

ßzza- f
Unsere
Unsere
pfrn d
Uiorsen

Bei
tillcric

s
Korkverwertung

G. m.b. H., Frankfurt a. M.
Dlainzerlandftr . 179

Fernspr. Hansa 8887.

Gutempsohlene AKeiumädchen, Haus - und
KZchenmädchen, MonKtsurädche» und Frauen,
Munirions - und FaLrikarbsiterinnen , lantzw.
Mägde, perf. Stsuotypistinnen - und Mafchinen-
schrerbertnnen (über 29  Jahre att ). 865

Zw gilt MliMw
mit Zungen , auch einige
schlachtreife Tiere z. verkaufen.
6256 Elz, Oberdorf 15.

neu zu besetzen.
Bewerbungen find

die SeschäftssteAe dB
„Rafiauer Boten" 3*
richten. e.242

Ber
•helfe,rt
20000
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